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vertagte Entſcheioͤung in London 


Man wartet auf neue vorſchläge Kooſevelts » Zuſammentritt des Präfidiums am Donnerstag 


London, 5. Juli. Gestern nachmittag hatte 
der der amerikaniſchen Delegation, 
Hull, eine längere Unterredung mit Mace 


dona lb. Nach die 
. jer Unterredung verbrei⸗ 
aar R die Nachricht, daß die ameriraniſche 


ation die Erklärung Rooſevelts nicht 
als ſein letztes Wort betrachte und die 
Möglichteit vorſehe, daß aus Waſhington 
neue konkrete Vorſchläge einlaufen. 
Hull hat an Roofevelt ein Telegramm ges 
kichtet. indem er ihm die Sachlage der Konfe⸗ 
renz darſtellt und im Namen der amerikaniſchen 
Delegation um die Formulierung neuer Vor⸗ 
ſchläge bittet. Im Zusammenhang mit dieſem 
ritte hat Macdonald die Sitzung des 
Konferenzyräſibiums, die geſtern um 6 Uhr 
nachmittags jtattfinden ſollte, vertagt. Die 
„Sitzung wird erſt am Donnerstag ſtatt⸗ 
Hinden. Man erwartet. daß noch vor ihrem 
Beginn die Antwort des Präfidenten Roo ſe⸗ 
pelt mit neuen Vorſchlägen zur Ermöglichung 
weiterer Beratungen eingetroffen ſein wird. 


* 
Berlin, 5. Juli. Der geſtrige Tag hat eine 
fültige Entſcheidung er e Schicſal der 
wir skonferenz nicht gebra 


ekt; t. 
Der Bed des Büros der Konferenz, nS bis 
g vormittag zu vertagen, gibt dem 

ten und den einzelnen Sop legatio⸗ 

heit, inoffiziell die Möglich⸗ 

keiten eines es aus der Sackgaſſe, in 
` fe Erklärung Rooſe⸗ 
Vor allem 


geſetzt, mit Wa ückſ e zu 
deſſen von he a nen & 


nich, in der beſonders 
n evaloriſierung 
des eItmarktpreisniveaus unter 
einander wie a mit gewiſſen außer⸗ 
uropäiſchen Staaten, eventuell auch 
erhalb des Rahmens der gegenwärtigen 

z, in Fühlung zu bleiben. 
Es ift bemerkenswert, daß in der geſtrigen 
N e über das t des Han. 
A — gleit N e 
spoli vor währun i⸗ 
ſchen lüſſen mehrfach betont wurde, uch 
(J Skandinavien Japan liegen 
Medungen vor, die das beſondere Intereſſe 
dieſer Länder an de Jnangrij nahme der wirt- 
eme (Zolltarife, Produk⸗ 


* 
rob 

reisperbeſſerung! bekunden. 
n — Länder, die den Vorrang 


belsamtes d 
keit wi i 


tspolitiſchen vor den monetären 
in der Prozedur der Londoner 
rt wiſſen wollen, ſteht auch 


„Giornale d'Italia“ von 
Dieſem Block inſoweit diskontiert, als es dieſen 
Block nicht als Einheitsfront gegen 


Das Hinarbeiten der Goldblockländer auf die 
DViaquidierung der Konferenz erklärt ſich aus 
en ihrem Bestreben, von den Verpflichtungen des 
im guſammenhang mit der Weltwirtſchafts⸗ 
Tonſe abgeſchloſſenen Zollwaffenſtillſtandes 
beszutommen, um Gegenmaßnahmen gegen die 
f Auswirkungen des amerikaniſchen Exportes 
treſſen zu rönnen, der fih des ſtarlen Anreizes 
l devalvierten Währung erfreut. 
Nan wird bis morgen die verſchiedenſten 
Meine unternehmen, um die widerſtrebenden 
nungen duf eine kompton forame 
wobe 


Pi gtigen, wobei etwa der Gedanke eine Rolle 
elen könnte, daß die Steigerung der inner⸗ 
E mifen Preiſe in Verbindung mit einer 


7 
& 
* 


n 
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entſprechenden liberalen Zollpolitik eher einen 
Anreiz für die Weltwirtſchaft und die Einfuhr 
nach Amerika bieten kann. 


Hoffnungslos 


Ueber die hoffnungsloſe Lage der Konferen 
ijt prag ie poff Kommunikat folgenden Sno 
halts veröffentlicht worden: 


Das Konferenzpräſidium verſammelte ſi 
um 6 Uhr nachmittags unter dem Sort 
Macdonalds. Beſprechung des 


enwärtigen Standes der Arbeiten i 
loſſen, die weitere Diskuſſion in Dir re 
ſten Sitzung am 6. d. Mts zu führen. 

Was die Zukunft der Konferenz betrifft, fo 
bleibt die Lage un verändert. Sofern fih 
keine neuen Zwiſchenfälle ereignen, wird das 
Präsidium einen Vorſchlag machen, den es ur- 
ſprünglich am geſtrigen Dienstag zu verkünden 
beabſichtigte. Dieſer Vorſchlag ſieht die 

Vertagung der Konferenz als Ganzes 
vor, ohne jedoch dabei die Arbeiten des Prä⸗ 
ſidiums und einiger Unterfommiffionen zu 
unterbrechen 

Der amerikaniſche ee ſoll geſtern ver⸗ 
ſucht haben, mit Rooſevelt in Kontakt zu tom- 
men, um die verzweifelte Lage der Konferenz 
u betonen, aber ungünſtige Witterungsver⸗ 
115 hinderten ihn daran. In amerikani⸗ 
chren Kreijen wird erwartet, daß bis zum 
Donnerstag eine gewiſſe ei S 

orte 


eingetreten iſt und die kraftvollen 
Rooſevelts vergeſſen find. 

Als F 3 An⸗ 
rag au ertagung der Sitzung des äſi⸗ 
diums Here wollte er a gewinnen, 8 
a füh den mit den wichtigſten Delegationen 


durchführen können. Obgleich aus 
Waf ington keine ſenſationelle 3 ers 
wartet wird, iſt es wahrſcheinlich, daß Rooſe⸗ 


velt nach Anſicht der amerikaniſchen Delegation 
eine in freundſchaftlicherem ‚er gehaltene 
Botſchaft übermitteln wird, da er den Munich 
habe, daß die Konferenz weiter 
das Problem der Preishebung i e 
Staaten a a aeyn 


beſpricht. Großbritannien äußerte ſich in dem- 
ſelben Sinne, und die Dominions wie die 
ſkandinaviſchen Staaten wünſchen fih gegen⸗ 
wärtig keine Verta gung der Roeten, 
Nach be Sitzung des Präſidiums joll Mac⸗ 
donald ſehr matt und niedergeſchlagen geweſen 
ſein. 


+ 
aris, 5. Juli. Die franzöſiſche Preſſe be- 
inet eine Vertagung der Londoner Kon⸗ 
—.— als das „Begräbnis des Weltwirtſchafts⸗ 
unternehmens von London“. 


Roofevelt wünſcht Forlſetzung 
der Weltwirtichaftstonferenz 


Waſhington, 5. li. (Reuter.) Präſident 
are iſt nach Beendigung ſeiner Er⸗ 
8 sjahrt ins Weiße Haus 3 

r Kraf ent hat der amerikaniſchen Delega- 
tion auf der Itwirtſchaftskonfetenz in Qon- 
don neue Weiſungen telegraphiert, denen 
zufolge fie nichts unverſucht laſſen ſollen, 
um einen Fortgang der Konferenz 
zu ſichern. 


Bor einer neuen Bofichaft 
AN ooſevells 


Waſhington, 5. Juli. (Reuter.) In unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, daß * 
Rooſevelt um Mitternacht eine wichtige 
Erklärung abgeben werde. 

Laut „Herald Tribune“ betont man in amt⸗ 
lichen Kreiſen, die neue Botſchaft des Prä⸗ 
denten den Goldwährungsländern zeigen 
werde, was die Welt tun könne, ohne 990 s 
vor ein „Währungswaffenſtillſtand“ geſchlo 
fi werden brauche. Rooſevelt gun es für 

ine Pflicht zu bewei daß der Weg 
noch frei jei, um die Weltkrieſe durch eine 
— Gemeinſchaftsaktion zu 

n. 


Der euraſiſche Friedenspakt 
wird erweitert 


Eine neue Konvention jteht allen Staaten offen 
Beitritt der Tſchechoſlowakei und Südflawiens 


A. Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 


Wie die Reuter⸗Agentur aus London 
meldet, iſt geſtern von Vertretern Sowjet⸗ 
rußlands, der Tſchechoſlowakei, Ruz 
mäniens, Südſlawiens und der Türkei 
eine Konvention unterzeichnet worden, die 
den Begriff des „Angreifers“ feitlegt. Dieſe 
Konvention hat den gleichen Wort⸗ 
laut wie das vorgeſtern von den Vertre⸗ 
tern der acht Oſtſtaaten unterzeichnete Ab⸗ 
kommen. Rumänien hat alſo die Formel 
über den Begriff des „Angreifers“ zweimal 
unterzeichnet, und zwar diesmal als Mit⸗ 
glied der Kleinen Entente. Die Türkei hat 
die neue Konvention auch mitunterzeichnet. 


Im Gegenſatz zu dem vorgeſtern unterzeich⸗ 


neten Pakt, der nur den Nachbarſtaa⸗ 
ten der Sowjetunion zugänglich war, 
ſteht die neue Kon vention allen 
Staaten offen. i 


Die „Gazeta Polſka“ bemerkt hierzu, 
daß zwiſchen den beiden Konventionen ein ge⸗ 
wiſſer Unterſchied beſteht. Das Protokoll 
Nr. 1 regele die Beziehungen zwiſchen benach⸗ 
barten Staaten durch Feſtlegung des Begriffs 
des „Angreifers“, wodurch die Aggreſſion 
zwiſchen dieſen benachbarten Staaten mora⸗ 
liſch unmöglich gemacht werde. Das 


erſte Protokoll ſtelle alſo eine, wenn auch be⸗ 
A ſo doch reale Errungenſchaft 
ar. 


Das zweite Protokoll iſt von Polen nicht 
unterzeichnet worden. Es umfaßt die 
Staaten der Kleinen Entente, Gom- 
jetrußland und der Türkei, und jeder 


andere Staat, ſo fern er auch ſein möge, 


könne ihm beitreten. Da nun die Türkei und 

Rumänien auch das erſte Protokoll unterzeichnet 

gaben, ſo geht daraus hervor, daß ſich an dem 

Inhalt tatſächlich nichts geändert habe. Das 

zweite Protokoll ſei nur Ausdruck einer gewiſſen 

ring aber noch keine politiſche Errungen⸗ 
aft. 

Das Protokoll Nr. 2 ſei jedermann zu⸗ 
gänglich und ſtrebe die Univerſalität 
an. Wenn es die Univerſalität erreichen würde, 
wäre das zweite Protokoll gerechtfertigt. Dieſe 
Möglichkeit erſcheine jedoch überaus zweifelhaft. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Umreißung 
des Angreiferbegriffs eine der Hauptfragen der 
allgemeinen Abrüſtungskonferenz darſtelle. Das 
zweite Londoner Protokoll erhebe alſo offenen 
Anſpruch darauf, teilweiſe die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu erſetzen. Solange aber 
die Abrüſtungskonferenz andauere, jei ein folder 

akt vorzeitig, und dies ſei auch der Grund, 
warum Polen das zweite Protokoll nicht unter⸗ 
zeichnet habe. a 
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Japans Politik in Südoflaſien 


Die letzte e eee eA i n 
i a m ii in der deutſchen Oeffentlichkeit 
kaum beachtet worden. Hinter ihr verber⸗ 
gen ſich aber weltpolitiſche bedeutſame Ent⸗ 
wicklungen, da Siam in der letzten Zeit 
immer ſtärker ein verborgener Kampfplatz 
der verſchiedenen aſiatiſchen Mächte: Eng⸗ 
land, Japan, China und der Sowjetunion iſt. 
Innenpolitiſch bedeutet der friedlich er⸗ 
folgte Sturz des Kabinettes, das zur Macht⸗ 
kommen einer Gruppe, welche faſchiſtiſche 
Ideale nach aſiatiſcher, d. h. japaniſcher 
Art, mit ſtark radikaler Wirtſchaftsgeſinnung 
verbindet. Die ſiameſiſche Innenpolitik er⸗ 
hält dadurch ihr Intereſſe, daß ſie ein Spie⸗ 
gel der machtpolitiſchen Verhältniſſe in Süd⸗ 
oſtaſien iſt. Der ſowfetruſſiſche 
Einfluß, der ſich indirekt durch eine ſehr 
ſtarke kommuniſtiſche Propaganda auswirkt, 
die ihre Zentrale wahrſcheinlich in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Indochina verbirgt, dauert fort, iſt 
aber gegenüber dem japanijhen Einfluß 
ins Hintertreffen geraten. 

Die Hoffnungen, die ſich früher auch in den 
Bevölkerungsſchichten Südoſtaſiens an die 
Sowjetunion knüpften, ſind ir auf Japan 
übergegangen. Die moraliſche, militäriſche 
und politiſche Stärke Japans, ſein erfolg⸗ 
reicher Verſuch, durch gewaltſame Neuglie⸗ 
derung Chinas einen aſiatiſchen Völkerbund 
unter ſeiner Führung vorzubereiten, haben 
die ſüdoſtaſiatiſche Intelligenz pro⸗ 
japaniſch gemacht. Ein beſonderes Be⸗ 
dürfnis der —. chen Innenpolitik kommt 
dieſer projapaniſchen Haltung entgegen. 
20 Prozent der auf ſiameſiſchem Boden 
lebenden Bevölkerung ſind Chineſen, die 


entweder ſeit mehreren Generationen dort 


leben oder noch beſtändig einwandern. Der 
chineſiſche Bevölkerungsteil Hai 
mit wenigen Ausnahmen alle irgendwie 
wichtigen Poſitionen der ſiameſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft in der Hand und bildet durch ſein 
feſtes, der chineſiſchen Raſſe eigentümliches 
und durch Wirken von Geheimbünden unter⸗ 
ſtütztes Zuſammenhalten eine beſtändige Be⸗ 
drohung des ſiameſiſchen Volkes und ſeines 
Staates. Die Entwicklung des ſiameſiſchen 
Volkes wird durch das Vorhandenſein einer 
andersraſſigen landesfremden und wirt⸗ 
ſchaftsmächtigen Schicht wie durch einen 
luftdichten Deckel verhindert; die Politik des 
Staates von den internationalen Verbin⸗ 
dungen des Chineſentums erſchwert. Die 
ſiameſiſche Politik muß ſich deshalb immer 
bemühen, mit derjenigen Macht verbunden 
zu bleiben, die ein Gegengewicht dieſes 
mächtigen r ar nia Blocks darſtellt. Dieje 
acht i heute allein Japan. 
Ganz entgegengeſetzt der in Europa herr⸗ 
ſchenden Nuffaffung ſympathiſiert alfo Siam 
nicht mit dem Freiheitskampf des chineſiſchen 
Volkes gegen Japan, ſondern iſt an einer 
Stärkung der japaniſchen Macht in China 
lebenswichtig intereſſiert. 
Das japaniſche Intereſſe an Siam iſt 
dreifach. Einmal iſt Siam ein wichtiger 
Kampfplat, als einziger unabhängiger Ra 
meſiſcher Staat neben Japan, um die fom- 
jetruſſiſche Politik zur Revolutionierung 
Südoſtaſiens zurückzudrängen. Sind in dieſer 
Be ne die engliſchen und japaniſchen 
Auffa ungen über Siam durchaus die glei⸗ 
chen, ſo ſind die anderen 1 8 
Japans für ſeine ſiameſiſche Politik durch⸗ 
aus antiengliſch. Japans auch hier weit 
vorausſchauende Politik bereitet ſich Siam 
ür den Zeitpunkt vor, wo es Indien mög⸗ 
lich ſein wird, ſeine Handelspolitik ſelb⸗ 
ſtändig zu machen und nach Oſtaſien zu 
orientieren. Obgleich augenblicklich in Eng⸗ 
land von einer einflußreichen politiſchen 
Gruppe der Kampf gegen dieſe Selbſtändig⸗ 
keit vorbereitet wird, rechnet Japan doch 
mit einem weiteren Nachlaſſen des engliſchen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Einfluſſes in 
Indien. Für dieſen Fall ſoll Siam das 
Durchgangsland, vielleicht auch das Ver- 
arbeitungsland für eine aus⸗ 
AEA wirtſchaftliche Expan⸗ 
ſion Japans in ein ſelbſtändiges Indien 
werden. Zugleich erſcheint es nötig, die 
wirtſchaftliche Stellung des chineſiſchen ‚Ele: 


a re A 
Heute Auflöſung des Zentrums 


Bolitifche Weiterbetätigung für poſitiv eingeſtellte Mitglieder 


mentes in Siam und im ganzen ſüdoſtaſia⸗ 
tiſchen Handel in japaniſche Hände zu über⸗ 
führen. Die ſoziologiſchen und politiſchen 
Bedürfniſſe Siams kommen dieſem japani⸗ 
ſchen Plan entgegen. Wenn eine japaniſche 
Wirtſchaftsherrſchaft über Siam in ihren 
Folgerungen viel weittragender ſein wird 
als der heutige chineſiſche Einfluß, ſo iſt ſie 
doch für das ſiameſiſche Volk und ſeine Ent⸗ 
wicklung nicht ſo unmittelbar bedrückend. 

Entſcheidender aber noch iſt für Japan 
der ſtrategiſche Geſichtspunkt. Der mit un⸗ 
geheuren Koſten erfolgte Ausbau Sin⸗ 
gapurs zur engliſchen Flottenſtation hat 
die jüdoitaftatiiche Inſelwelt den Weg nach 
Indien und nicht zuletzt den Weg nach 
1 reiii für die japaniſche Expanſion ge⸗ 
ſchloſſen. Gelingt es, in Siam eine feſte 
ſtrategiſche Poſition Japans zu ſchaffen, ſo 
wird die Stellung Singapurs geſchwächt. 
Noch ſtärker wird das der Fall ſein, wenn 
die Pläne eines Kanals durch die Land⸗ 
enge von Krah durchgeführt würden. Der 
Weg von Oſtaſien nach Indien würde damit 
um mehrere tauſend Kilometer abgekürzt 
werden und Singapur ſozuſagen auf das 
Trockene geſetzt. Wenn auch die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Kanals bei der ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme der japaniſchen Kräfte in der 
Mandſchurei und in Nordchina noch längere 
Zeit auf ſich warten laſſen dürfte, ſo zeugt 
doch der Plan von der Entſchloſſenheit, mit 
der Japan ganz Oſtaſien nach und nach ſei⸗ 
nem Einfluß unterwirft. 


Verlaufsverhandlungen 
über die oſichineſiſche Bahn 


Tokio, 4. Juli. (Pat.) Die Sowjetbotſchaft 
in Tokio hat eine Denkſchrift au , ige 
wonach die Sowjetregierung bereit iſt. ihre 
Rechte bei der Oſtchineſiſchen Bahn an 
. für 200 Millionen Goldrubel 
zu verkaufen. ? 


Tokio, 5. Juli. (Reutet.) Die re des 
Mandſchurei⸗Staates teilen mit, ſie ſeien be⸗ 


reit, für Erwerbung der Pag g a An⸗ 
teile an der oſtchineſiſchen Bahn 50 Millionen 
Pen zu zahlen. 


Kauſchning über feinen 
Warſchauer Beſuch 


Das Ergebnis des Danziger 
Staatsbeſuches in Warſchau 


4. Juli. Senatspräſident Dr. 
Ra u i 99 in und Senats⸗Vizepräſident 


Greiſer And heute früh aus Warſchau wie⸗ 
der zurückgekehrt. Der Senatspräſident äußerte 
ſich vor den Vertretern der: ſſe ee us 
n e e * . die 
ung einer freundlicheren Atmoſphäre zwi- 
ſchen Danzig und in gg Dieſes 
nei ſei erreich orden. Man könne des⸗ 
Ib hoffen, daß S in Zukunft leichter zu 
ligen Verhandlungen kommen werde. N 
im Sommer ſei ein polniſcher Gegen⸗ 


rn“ q erwarten. 
m Bankett, das die polniſche Re 
rung gab, betonte der polniſche Finanzminiſte 


vab 6 3 je polniſche Regierung den un 
ch Zuſammenarbeit hege. 
See Dr. Rauſchning erklärte 
in ſeiner Erwiderung, 


die Danziger —— 
te . ie (uno una 


p“ 


es für ihre 

gr bare Auf: 

3 1 einer 

—— Berbinbung ı und gr 
gung mit allen denen . 

von demſelben Eten illen beſeelt 


uſammenfaſſend A zu 3 B 
15 Desen hien Warſchau Tel uſtellen, daß 
egierung den Beweis ihrer 
ger erbracht ` aus dem Dans 
giger Pulverfaß den Zü zu entfernen. 
an erwartet in Danzig, dab Uen 3 
Regierung unter Anerkenn des deut 
Charakters und der Ligen 2 keit 
Dirag Stadt Danzig auch zu i il dazu 
eiträgt, daß dieſes Ziel errei rý wich, 


der Dans 


„Barlament 
wird weiter beftehen“ 


Erklärung eines preu n Landtags⸗ 
s je 335 dune g 


Berlin, 4. Juli. Wie das VDZ. ⸗Büro mel: 
det, hielt auf einem aachen unb Abend 
fämtlicher Beamten, und Lohn⸗ 
empfänger des A 


tionalſozialiſtiſ L di Brig! Nu 
nationalſozialiſti andtags « eor 
Saen e e n 

Referat über 1 


or pa bedeutſames 
tſche Volkstum, die 
Grundlage des neuen Staates“, 


Ex unterſtrich 


die Verbundenheit des deutſchen Volkes mit 
dem deutſchen Boden und die Bedeutung 
der Raſſenfrage für das de Volkstum. 
Beide gaga Grundſätze ſeien einer der 
Ausgangs te — den nationalſozialiſtiſchen 
Staatsau Führer Adolf Hitler 
feierte er er ben Vertreter des Volkes, der 


allein geeignet fi eine en zu machen. 
Im einzelnen betonte er, der Parla⸗ 
mentarismus in der en Form zwar 
erledigt ſei, daß aber das Parlament 
weiterbeſtehen werde, wenn auch in 
ganz veränderten Formen. Es werde die 
Aufgabe haben, an Stelle von leeren Worten 
tatfächliche Arbeit zu leiſten, die aller- 
dings nur bei gelesen man ah 


vB Ho n Lela awenten mögli 


rung des Rechtszuſtandes den Status * 0 


woch nunmehr mit der endgülti 
ſcheidung über die uf löſung der 
Deu tſchen Zentumspartei zu renden | 


en Ent⸗ 


Wie wir erfahren, dürfte am heutigen Mitt: 


ſein. Die Fühlungnahme mit Ben führenden | 
Männern der NSDAP. iit haaat. ediehen, —2 
ein Abkommen vorbereitet n konnte, 


durch das den poſitiv tätigen Kräften der bis⸗ 
ar Zentrumspartei auch weiterhin eine 
politiſche Betätigung ermöglicht werden kann. 
Der mit allen Vollmachten ausgeſtattete Rei * 
führer des Zentrums, Reichskanzler a. D. 
Brüning, dürfte daher heute die Auflöſung 
der Deutſchen Zentrumspartei verkünden. 


Da inzwiſchen auch die Deutſche Volkspartei 
ſich aufgelöſt hat, ſind mit der Auflöſung der 
Deutſchen Zentrumspartei ſämtliche politi⸗ 
ſchen Parteien neben der NSDAP. von der 
Bildfläche verſchwunden. 


Danzig, 5. Juli. Die „Danziger Landeszei⸗ 
tung“, das Organ der Danziger Zentrumspar⸗ 
tei, beſchäftigt ſich mit der Auflöſung der Zen- 
trumspartei in Deutſchland und lehnt für 
Danzig eine Auflöſung des Zentrums ab. 


* 


Wien, 5. Juli. Die Großdeutſche Volkspartei 
richtet an 1 Mitglieder einen „Aufruf zur 


Deen e sis a at an an m 
vor dem Haag 


Reichsregierung beantragt 
eine einſtweilige Verfügung 


Die Reichsregierung hat ſich entſchließen miij- 
jen, im Haag eine einſtweilige Verfügung gegen 
die polniſche Regierung zu beantragen, und zwar 
wegen der trog aller Proteſte und trotz des 
ſchwebenden Rechtsverfahrens weiter betriebenen 
polniſchen Agrarreform, die zu einer dauernden 
diskriminierenden Anwendung gegen deutſche 
Siedler geführt hat. 


Die polniſche Agrarreform iſt Mane vor 
dem Völkerbundsrats. behandelt worden, das 
Auswärtige Amt hat mit dem polniſchen Ge⸗ 
fande“ Myſocki verhandelt, der deutſche Ge: 
andte in Warſchau iſt bei der polniſchen Regie⸗ 
rung vorſtellig geworden, aber alle dieſe Schritte 
blieben ergebnislos. Darauf wurde die Klage 
erhoben in der Annahme, daß Polen nunmehr 
wenigſtens mit Rückſicht auf das ſchwebende Ver⸗ 
fahren keine weiteren Schritte 8 

würde. Statt deſſen hat Polen weiter er 
RA deutſches Grundeigentum aufgeteilt. Des- 
halb mußte ſich die Fein zu dem 
neuen Schritt im Haag rmja ießen. Der pol- 
niſchen Regierung ſoll auferlegt werden, wenig- 
ſtens bis zur Entſcheidung der Klage zur Klä⸗ 


zu bewahren. 


u d 
des Staatspräfidenten 


A. Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 


Der Staatspräſident verläßt heute Warſchau 
und begibt ſich aufs Meer. Er beabſichtigt 
nämlich, ſeinen Erholungsurlaub an Bord des 


. o 
Stimmen von 
Die ſozialdemokratiſchen Bonzen 


Die Lodzer „Prawda“ äußert fih zur Liqui- 
dation der Fe denken Partei Deutſch⸗ 
lands wie fo) 

„Die Conal ken haben die mehrjährige Epoche 
ihres Einfluſſes und ihrer Macht in Deutſchland 
ausſchließlich zur Befriedigung ihrer ſchmarotzer⸗ 
haften Neigungen, für ein bequemes Leben im 
lasten. ausgenützt. Das von ihnen zurückge⸗ 
laſſene Inventar zeugt nur zu deutlich davon. 
Dort wo ſie allen as Poſten in Selbſtverwal⸗ 
tungen und öffentlichen Inſtitutionen mit ihren 
Leuten beſetzten, war es ſtets ihre sape Sorge, 
ſich phantaſtiſche Gehälter, große Geheimfonds 
und dienſtliche wie private Repräſentationsein⸗ 
richtungen zu ſichern. Einzelheiten der wg 
ſchaft ſozialiſtiſcher Bürgermeiſter ſtellen ji 
meade deutſchen Städten einfach ungla lich 

Zehntauſende Mark an onats halt 
Agde end für die Einrichtung von Pridat⸗ 
wohnungen und Dienſtzimmer, nye Kolonnen 
von Luxusautos, Zehntauſende fie lumen, 3i- 
garren und Spirituoſen. angebl für repräſen⸗ 
tative Zwecke, ungeheure Summen f ür Bankette. 
Rauts und dergleichen. Ungefähr dasſelbe ging 
in den Krankenkaſſen und Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalten vor fih, wo die Sogtaliften herrſchten. 
d Zeiten, da den verſicherten Arbeitern die 

eiſtungen gekürzt wurden, wo man den Arbeit⸗ 
gebern immer neue Laſten auferlegte, wo eine 
Unmenge von Agenten und Kontrolleuxen die 
„Simulanten“ ausfindig machten, um die Aus⸗ 
gaben für Heilzwecke und Beihilfen u verrin⸗ 
gern, da veranſtalteten die ſozialiſtiſchen Direk⸗ 
koren alle Augenblicke Bankette, bei denen das 
Gedeck in die Dutzende von Mark koſtete, die 
natürlich vom Blut der Arbeiter und aus Mit⸗ 
ten bezahlt wurden, die man von den Arbeit- 
gebern exekutierte. Das könnte man noch 
einigerma en n indem man es in 
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Wiederherſtellung 
Recht 
land“. 


der verfaſſungsmäßigen 
e und zur Verſtändigung mit Deutſch⸗ 


Bor der Auflöſung 
der Bayriſchen Volkspartei 


München, 4. Juli. Der in Ausſicht ſtehende 
ee der B. V. P. iſt, wie der 
egensburger Anzeiger“ hört, für einen der 
500 ten Tage zu erwarten. Der Beſchluß iſt 
dadurch hinausgezögert worden, daß infolge der 
Seen rertagung der S. A. und S. S. in Bad 
Reichenhall eine Fühlungnahme der mai geb⸗ 
lichen Perſönlichkeiten der Partei mit den Füh⸗ 
rern der NSDAP. nicht möglich war. 


v. Papen in Rom 
Reichskonkordat wird geprüft 


Rom, 5. Juli. Vizekanzler von e iſt 
geſtern vom Papſt und dann von Muſſo⸗ 
lini in Privataudienz empfangen worden. 

Die Verhandlungen des Vizekanzlers v. bag se 
in Rom beim Vatikan find ubgeſchloſſen 
Entwurf des vereinbarten Konkordats iſt in 
Berlin eingetroffen, wo er von den zuſtändigen 
Reichsſtellen geprüft wird. Man erwartet, daß 
dieſe Prüfung in Kürze beendet ſein wird. 


Schiffes Gdynia“ auf hoher See zu ver- 
bringen. s l 


Marſchall Pirjudjki mit 
Oberſt Beck in Wilna 


A. Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 


Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt dort geſtern 
Marſchall Pilſudſti aus Pikiliſzki einge: 
troffen. Gleichzeitig iſt geſtern abend Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck nach Wilna gefahren, um 
mit Marſchall Pilſudſti zu beraten. 


Sowjetruſſiſcher preſſebeſuch 
in Warſchau 
A. Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 


Karl Radek, der führende Publiziſt der 
„Izwieſtija“, fährt am 6. Juli von Moskau 
nach Warſchau. Er ſtattet dem Chefredakteur 
der „Gazeta Polſta“, Obert Miedzinſti, 
der Anfang Mai in Moskau weilte, einen 
Gegenbeſuch ab. Radek wird ſich wahrſcheinlich 
einige Tage in Warſchau aufhalten. 


polniſch-tſchechiſche Seehandels⸗ 
Konferenz in Gdingen 
K. Warſchau, 5. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 


Am 12. und 13. Juli wird in Gdingen eine 
polniſch⸗tſchechiſche Konferenz ſtattfinden, die 
dem Warenverkehr mit den polnis 
ſchen Häfen gewidmet ſein wird. An den 
Beſprechungen werden Vertreter der Verkehrs- 
und Handelsminiſterien der beiden Staaten 
teilnehmen. 


Her und dert 


Einklang brächte mit der Ideologie des Klaſſen⸗ 
lampfes. Man könnte vielleicht jagen, daß man 
auf dieſe angenehme Weiſe den Kapitalismus 
eher vernichten wollte und deshalb an die Front 
dieſes Kampfes Spezialiſten für ein bequemes 
und luxuriöſes Leben auf fremde Rechnung 
entſandte — aber wie iſt es zu erklären, daß 
es auch in den Tempeln des Sozialismus“ nicht 
bejer ging, daß man ah 11 Won⸗ 
"auf Rechnung der d H edsbeiträge 
von ebeleergnof en, die bei der Partei einge- 
= waren? 


Hugenbergs Nachfolger 
Der „Czas“ ſchreibt von den Nachfolgern 
Hug ee gs: 
„Nicht der neue Wirtihaftsminiiter S h m i 2 
ſondern der neue Unterſtaatsſekretär G 
eder iſt es, der der Neubeſetzung der 
Ha den Ton verleiht. G ied Ueber 
igentümer der Parteil SOMALIA, 
itimation Adolf Hitlers hat 
geh rt zu den Hitlerleuten, die, wie Gregor 
traſſer, den rab alfonialiſtiſchen Flügel reprã⸗ 
ſentierten, mit dem „ſozialen Kanzler“ Schleicher 
konſpirierten und auf die Oppoſition Hitlers 
gegen Schleicher damit antworteten, daß ſie 
demonſtrativ aus der Partei Unlaub nahmen. 
Heute kehrt 5 5 als erſter zur führenden Rolle 
zurück. ommt ins Ne 
als Autor des Hitleriſchen irtſchaftspro⸗ 
gramms, als kraſſeſter Bekenner aller ſeiner 
a iſchen Theſen, alſo der Parole des 
es mit der „ Zinsknechtſchaft“, der Ver⸗ 
ſtaatlichung der Banken und des ganzen Kredit⸗ 
en der Parole des Kampfes mit der 
0 trie. Daß die Nachfolger Hugenbergs, 
Got ried Feder ein Feind des Finanztapitals 
nd Darré ein Feind des ir ec Floh en 
Groparunbbetges And, Piet für 1 Fe 
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die Pereiniglen Slaalen 
von Amerika und die sowjelunion 


Erweiterung 
der Handelsbeziehungen 


London, 4. Juli. Der Korreſpondent der 
„Times“ in New York meldet, die Gewährung 
eines Darlehens in Höhe von 4 Millionen 
Dollar durch die Wiederaufbau⸗Finanzkorpora⸗ 
tion an eine Gruppe ameritanijche r Exporteure 
zur Finanzierung des Verkaufes von Baum⸗ 
wolle an omjetrußland ſei mit ausdrücklicher 
Billigung Rooſevelts und des Schatzamts⸗ 
ſekretärs Woodin erfolgt. Man hält es all: 
gemein für möglich, daß dieſe Ausdehnung der 
enerikaniſch⸗ ruſſiſchen Handelsbeziehungen die 
r ur Don der 

iplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Waſhington und Moskau ſei. y zwiſch 


66,1 Millionen 
Reichsangehörige 


Das vorläufige Ergebuis 
der Volkszählung 


Nach den ſoeben im Statiſtiſchen Reichsamt 
zuſammengeſtellten vorläufigen Ergeb: 
nuſſen der Volkszählung vom 16. Juni 


1933 beträgt die ortsanweſende Bevölkerung des 
Deutſchen Reiches ohne das Saargebiet 65,3 
Millionen. Zufammen mit den rund 830 000 


Einwohnern des Saargebiets, in dem wegen 
der vorübergehenden Lostrennung von der deut⸗ 
ſchen Verwaltung eine Zählung nicht ſtattfinden 
konnte. 1 70155 ſich die Reichsbevölkerung auf 
66,1 Millionen. Dieſes Ergebnis bleibt noch 
um rund 1,7 Millionen hinter der Einwohner: 
zahl des Deutſchen Reiches vor dem Krie 
zurüg (67,8 Millionen im alten Gebietsftand 
des Reiches). 


Polnifche Beſchwerde 
gegen die voltszählung in Deutſchland 


Nach einer Genfer Meldung der kaeti 0 
Telegraphenagentur hat der Polenbund 
Deutſchoberſchleſten an = e der Ges 
miſchten Kommiſſion, Calonder, eine ; 
ſchwerde gegen die Boltsgähtung in deu chan 


eingereicht. Der Polenbund behauptet in die⸗ 
ſer Eingabe, daß die Zählungsbeamten bel i Guse 
füllun der Rubrik „Mutterſprache“ einen 


75 ied zwiſchen „Hochpolniſch“ und „Ober⸗ 
ſchleſi ae en t hätten. Dies ſtehe im 
iderſpruch zu den Beſtimmungen der Obers 

ſchleſien⸗Konvention. 


das blaue Hatentveng 


Berlin, 3. Juli. (Pat.) rn fand in 
Berlin die erſte Feier der rufe Na⸗ 
tionalſozialfſten bei einer e Apr 
von 12 000 Teilnehmern u. 4 Safara rame 
in ruſſiſcher und deutſcher S hie 

ührer der tió ae aaralin 

wetozaro w, gen ma ar 
Verrat der 2 e und ie Preis 
gabe Rußlands an das internationale . 
tum proteſtierte. Die rufſif ia⸗ 
ien, ſagte Swetozarow, wer tug en 

5 4% befreit ank bis Su Rußland . irg 

oche befreit iſt, unter dem es 
Sode be Der Redner wandte 10 an am die T ue 
ſchen Emigranten mit der Au 1 0 85 den 


von piate ewiejenen 

gehen. u Höhepuntt der Ferch Kit ds 
allegoriiche ga dat, die die deutſchen Sturm- 
abteilungen mit dem nkreuz zeigt, wie fie 
am Brandenburger Tor vorbeimarſchieren und 
vor dem Kreml de . Abteilungen der 
ruſſiſchen 2 0 ialiſten hinter einem 
Banner nach dem alter der Hitlerflagge mit 
einem blauen Hakenkreuz. 


„Brüder in Not“ 


Berlin, 4. Juli. Die im Reichsausſchuß „ í 
der in Not“ zuſammengeſchloſſenen a Ser 
und kirchlichen Verbände erlaſſen einen Aufruf, 
in dem auf die ten ee in 
der Sowjetunion hingewieſen wird, 
anderthalb Millionen deutſcher Volks⸗ und Sions 
A ladh mit hineingeriſſen find. Zehn 
tauſende der treueſten und tüchtigſten deut en 
72 05 würden von der Hungersnot dahin- 
gerafft 

n unbeirrbarer Treue zu unſerem Volkstum, 
hei . es in dem Aufruf weiter, wenden wir uns 
an das geſamte deutſche Volt mit dem Ruf: 
Helft uns retten, ehe es zu ſpät ift! Wir dürfen 
a An Boltsgenoffen nicht der Vernichtung preise 


Pera Deutſche 1 8 0 die Verbundenheit mit 
Den d Brüdern, die in Not und nken, 
urch ein Opfer 165 die allgemeine Volks Fy 
lung. Alle Spen 5 fließen auf das Po 
konto „Brüder in Not“, Berlin 85 000. Im 
men der christlichen Nächſtenliebe und bir 
Menſchlichteit rufen wir unſere Freunde in aller 
Welt auf, teilzunehmen am Nettungswerk für 
die hungernden Millionen in Rußland. 


Henderſon beginnt 
feine Staatsbeſuche 


Genf, 5. Juli. Der n der Ab: 
rüſtungskonferenz, Henderſon, hat ſich nach 
London begeben, um von dort aus ſeine Reiſe 
in die verſchiedenen europäiſchen eee 


anzutreten. 


Irigoyen geſtorben 


Buenos Aires, 4. Juli. Der vormalige Prä⸗ 
ſident Irigoyen iſt geſtern im Al £ von 
2 Jahren geſtorben. 


A 


f itt Pracht und der Glanz noch weniger 


— auf eben und ſich auf eigene 
J ä oder nad) anderen n 


Paraſiten retten Ernte in USA. 


Ein merkwürdiger Erportarfitel — „Wollen Sie Barafitenhändler werden?“ 


zulein notieren Ste 25 Kilogramm Chry- 
ſoplyctis für die Landwirt chaftskammer in 
Birmin gha m. Schreiben Sie, daß die Para- 
fiten noch nicht ganz auf der Höhe find, aber 
— ten epn Tagen etwa können jte die Reiſe an⸗ 


der Art der deutſchen zent ee eſtie⸗ 
gen. Die Winzer haben zahlreiche Stecklinge 
aus deutſchen ingärtnereien beſtellt. Dabei 
ließ es ſich aber nicht vermeiden, daß die Reb- 
läuſe mit eingeführt wurden, auf dieſe Weiſe 
aljo in das Land ihrer Väter zurückkehrten. 
Der Ausreißer hat ſich während fetter Jangen 
Abweſenheit jo verändert, daß ihn feine alten 
Zu nicht mehr „annahmen“. Infolgedeſſen 
nd wir darum bemüht, einen Paraſiten heran⸗ 
zuzüchten, der der Reblaus das Leben in Ame⸗ 
rika möglichſt ſchwer und den uern 
möglichſt leicht macht. 


Außerdem ver i zurzeit mit 
re einen Pre 


Das Unternehmen, in dem der Herr mit dem 
weißen Kittel und dem Gelehrtenkneifer auf 
der Naje gerade die Poft erledigt, iſt ein 
deutſches Exportgeſchäft, aber man muß ſchon 
ſagen, ein recht ſonderbares. Es führt Unge⸗ 
Refer aller Art in feinen Katalogen, oder ge⸗ 
nauer gejagt: 


Ungeziefer des Ungeziefers. 


a, da ſtaunen Sie, was es alles in der 2 ; f Flöhen ei 
irtſchaft ! Eins kann i n ver» dem gegenüber die Abrichtung von n en 
raten: — e Hecht kennt — rife; und harmlofes Sonntagsvergnügen e Artur 


muß. Wir wollen nämlich eine 1 
Schlupfweſpe, von der es nicht weniger 
als 6000 Arten gibt, dazu bringen, daß ſie ihre 
Eier mittels tees Legeſtachels in die Larven 
der Rebläuſe bettet. Das würde der ſicherſte 
Tod für das läſtige Un eziefer ſein . 
Mittlerweile kommt die zweite Boll. Der 
Bote liefert außer einigen Briefen ein afet ab. 
„Endlich kommen die Kieferntrieb⸗ 
wick ler, auf die wir jo lange gewartet haben!“ 
bemerkt der Leiter der „Paraſttenzuchtanſtalt“. 
„Darf man auch fragen, wer Ihre Lieferanten 
find, oder ift das ein Geſchäftsgeheimnis.“ 
„Durchaus nicht. 


Wir beziehen za ea von Arbeits⸗ 


Zollmauern hat unſer braves Ungeziefer ihon 
gar nicht zu befürchten, denn die wären nur 
zum derer, die fie errichten. 
„Offen geſtanden, kann ich mir ſchwer vor⸗ 
— 2 was man mit dem Angeziefer anfangen 


„Die Sache iſt ganz einfach, ſo einfach, da 
man leicht Luſt bekommen könnte, Br Tem 
ſttenhandel ä Jede Pflanze hat ihren 

len Peiniger aus dem Inſektenreich. 
Die Kartoffel den Koloradokäfer, die Kiefer 
den Spinner, der Apfelbaum den ckler. Nun 
iſt aber von Natur aus dafür geſorgt, daß die 
Bäume, wenn fie nicht in den Himmel wachſen 
ſo auch nicht elend zugrunde gehen. Denn die 
rg a ſelbſt mülſſen ſich allerhand Feinde 
vom Leibe halten; was ihnen nicht immer leicht 
fällt, da ein Teil von ihnen im Leibe ſelbſt 
hauſt. Das find die Parafiten, die den Pilzen 
zugerechnet werden, wie die Empufa, die Alen 


Studenten der Naturwiſſenſchaft, Dorflehrern 
und Bern: Fleißigen Sammlern dire ſich 
ts © genton, ein paart Mart zu verdienen. 
atürlich müſſen fie uns das bringen, was wir 


Herbſt eine Epidemie unter den Stubenfllegen ade brauchen. Einmal ſucht 
i Yen, 1 en wir wochen⸗ 
R Eia 2 attie lang vergeblich nach einer ſolchen Blattlausrt. 
— s nA Eine Gruppe von Studenten kehrte von einer 
zurũ ; 2 Exkurſton zurück, ohne auch nur ein Exemplar 
Paraſtten freſſen ganze Diftrifte kahl. Comma 41 — H ae er s ein * 

m „der n en 

werden von Deutſchland aus allerhand 100 Mark verdiente. ausgeſetzten Preis von 


nſtecklinge nach dem Ausland ausgeführt, ; 
die bort infolge des * Klimas noch beſſer Die Fütterung der „Raubtiere“ 
er AE das it das Age Das 55 5 qt * Weiterverarbeitung der 
ihnen anjammelt. Denn nicht ſelten kommt eingebrachten Paraſtten vonftatten?“ 
daß die Paraſiten, die ihm in der Sehen Sie ſelbſt. Jetzt ift gerade Fütterung. 
das Leben ſchwer machen, im neuen Gefüttert werden allerdings nicht die Paraſiten 


es vor 
imat ~ + 
2 ; i ſelbſt, ſondern ihre „Wirte“, 
Bene — andere Länder, andere Sitten — ihr In großen Käjten wimmeln unzählige Maden, 


ernähren 
umtun. 25 eſſen iſt es in den letzten an genau hinhört, kann 
ren FE a SA. zu fataftrophelen Mig- . NT 17258 
ernten gekommen, da ganze Diſtrikte ungehin⸗ n erhalt mittels 
dert von den Schädlingen befallen wurden. Man 
liche prika 


8 wieder her richt. 


Die Larven, die man hier ſo eifrig bei der 

gange Landſtrecken vergaſt Mahlzeit ſieht aten e Er Penſelben 

vom Bingaeng aus den Abwehrfampf Appetit entwickeln, wenn ſie wüßten, daß ne 
gegen das Ungeziefer vorgenommen. ihr Feind im eigenen Leibe an dem Futterbr 

Der Erfolg dieſer Maßnahme war fteis ſehr] mälet, um ihnen eines ſchönen Tages den 


problematiſch, da gleichzeftig wertvolle Lebeweſen 
vernichtet wurden. 


raus 2 x 
Der Brofefior nimmt ein gs der Würmer 
Was lag da näher, als Paraſiten zu züchten, er Pi 


heraus und macht mit ein nzette die Probe 
Aus ihren Eingeweiden holt "E 25 


uverläjjiger find als die verſehentlich einge- raus, auf deren Gedethen es . 
iöleppten Minde Nagiere. Sonderbarermeije Km n Tage aun ge gi m, 
dieſer bei ſelbſtverſtändliche Geda die Ueberfahrt. Dann werden Ea den mit 
dem letzten Jahrzehnt an. tem Sägemehl verpackt an die Farmer von 
Ein aktuelles iſpiel ift die Reblaus. abama n und dort eine te retten, 
gefährliche jele wurde vor fiebzig | die ſonſt vielleicht rettungslos verloren wäre. 
von Amerika nach Frankreich einge⸗ Das kleine Laboratorium in Dahlem bei Ber⸗ 
\ ; von dort aus ſtattete er auch den lin bildet in den Paraſtten eine emdenlegion 
Weinbergen ſeinen Beſuch ab. Nach heran, die der deutſchen Wiſſenſchaft auf dem 
bung der Prohibition ift in Amerika das | Kampffeld⸗ der Ungeziefervertilgung alle Ehre 
e für Anbau von Trinkweinen in macht. js Ar 
Pracht von Chitago — noh nie dageweſen 
Chikago. Selbſtredend ſpielt die Elektrizität hier 
Die Weltausſtell in Chitago nimmt die dominierende Rolle. Es gibt kaum 
wicht nur den an Wander der Miet und der etwas in dem millionenfachen Vielerlei auf 
Natur gewöhnten Amerikaner voll in ihren Be Ausſtellung, das nicht in irgendeiner Be⸗ 
Bann fondern jeden — und ſei es der Weiteſt⸗ - ung zur Elektrizität ſtünde oder zum Aus⸗ 
gereiſte —, dem es vergönnt ift, „dabei zu jein“, | Itellungszwed nicht damit in Verbindung ge- 
Der erſte Eindruck, den der Beſucher der Mus, bracht wäre. Ga hen von der Anwen⸗ 


geht nicht von den Wundern 


empfängt, alle Lebensgebiete, 
32 aus, ſondern von dem unbeſchreib⸗ t 


dung ber Elektrigtät auf 
iſt die 


lichen elettro⸗yhonographiſche Auskuuftserteilung, 
Bunt der unerhörten die 
Sea EEE 


ther % 

ausgeſtellten Gegenſtände zu bedeuten hat ober 
welche Funktionen er verrichtet, ſo braucht er 
lediglich auf einen Knopf zu drücken vr 
„erzählt“ der „elektriſche Erklären in 
aller Anſchaulichkeit und Ausführlichkeit, was 
den Beſchauer intereſſieren ſoll. 3 

Nicht anders iſt es, wenn ein Beſucher eine 


M nd die Veranſtalter 
und de ausführenden Architekten derbe 


rſcheinung treten zu 
Zen Pörmen. Has it nicht achte 
(chen Formen. 5 tt nicht amerikaniſch, w 
hier den Bag do überraſcht, das I l beine 
n Aufd ichkeit und doch angenehm 
Harmonie i — t nicht angelehnt 
an irgend etwas bereits Vorhandenes — es iſt 
iſſen aus den kühnſten Steige⸗ 
rungen phantaſtiſcher Träume. 


„Schon bei Tage wirkt die Ausſtellung jo, bei 
t, wenn die Kaskaden des Lichtes zu ſprühen 

und zu flimmern und die verſtiegenſte Vorſtel⸗ 

von Feenreichen „in den Schatten“ ſrellen, 


auf einen Knopf genügt und der Gegenſtand 
präſentiert ſich in allen Phaſen ſeines Anwen⸗ 
wendungsbereichs. — Dieſe Weltausſtellung zeigt 
fürwahr 


die höchſte Vollkommenheit alles Mechaniſchen, 


die bis heute erreicht ijt. Sie ift das Staunen 
einer ganzen Welt wert. Der techniſche 
Laie, der ſich wochenlang die Zeit nehmen kann 
alle dieſe Extungenſchaflen und Wunder auf ſich 
wirfen zu laſſen, muß die naive Frage ftellen, 


kann aus dem Stillſtand in 


Maſchine in Funktion ſehen will. Ein Druck. 


welch weitere Steigerung der techniſchen Mög⸗ 
lichkeiten nun noch erſonnen und geget 
werden fann, Was Kinder und kindliche Ge- 
müter an orientaliſcher Märchengeſtaltung bis- 
lang entzückt und begeiſtert hat — hier iſt es 
in tiefen Schatten S 


67 Sträflinge 
von den Teufelsinſeln entkommen 
Zahl der Aufieher vermindert 
Die Sträflingsfolonie von roaid 


Guyana, die man nach einem ihrer 

— — 0 ga 1 mie 5 1 Para rn 

nge nicht mehr jo gefür unter 

Dr Aigen wie einſt, denn wachſender 

geh gelingt es den Gefangenen, aus der 
onie zu flüchten. 


nden find in der letzten Zeit Strüſ⸗ 
* nge aus Guyana en at, 
und die Fluchtausſichten dürften in Zukunft 
noch r 8 pen denn ei kürzlich — das 
franzöſi Parlament beſchloſſen, im Intereſſe 
von Erſparniſſen im Staatshaushalt die Zahl 
der Wärter unter anderem auch in dieſer 
Strafkolonie herabzuſetzen. 
So kommt es, daß ſich im Augenblick 


allein in Venezuela 67 geflüchtete Sträf⸗ 
linge aus Guyana 
befinden, denen das ſchreckliche Schickſal bevor⸗ 
1 5 an die fran stihen Strafbe hörden aus» 
geliefert und mit harten Sonderſtrafen 
belegt zu werden. Venezuela hat ſeit einiger 
Zeit einen Ausliejerungsvertrag mit Frant- 
reich, ſo fe die Sträflinge nur dann über 
Venezueal flüchten können, wenn es ihnen g 
lingt, fih vor den Behörden zu verbergen. Sie 
Wedel grundſätzlich nicht wegen 15 Straf⸗ 
taten, ſondern deshalb an Frankreich ausgelie⸗ 
fert, weil fie ohne Ein wanderungs⸗ 
Sichtvermerk das Gebiet von Venezueal 
betreten haben. In den Gefängniſſen von 
Venezuela haben ſich ſchon verſchiedentlich fo 
zahlreiche gi tlinge aus Guyana m- 
melt, daß die franzöſiſche Regierung 
beſondere Dampfer für ihren Rücktransport 
rtern mußte. 
Pen elle TON 5. 558 12 
t, wenn es ihnen gelingt, die Inſe 
dp unweit der Kü 


rei- 
rini⸗ 
ſte von Venezuela zu er⸗ 


n den, wenn ſie in dieſen von 
Haifiſchen heimgeſuchten Gewäſſern Land er⸗ 
l Die Strafe für die Flucht it ſehr hart. 
„ 

und meiſt au nfe . F 
2 der ſich ein Teil der Straffolonie befindet 


interniert. In der unerträglichen Hitze müſſen 
dann die siitin 


Sonderſtrafen von ein bis fünf Jahren 
i Einzelhaft 


in Zellen n, die jo völlig dunkel und eng 
fein jollen; man ſich in kaum . 
gen und aufrichten kann. 

— — 


Der ſchnellſte D-Zug der Welt 
Die e deutſchen Reichsbahn 


ifi um ein gutes weiter gekommen. Die 
kurz vor dem großen Reiſeverkehr in Be⸗ 
trieb genommene Strecke iſt Mün che n 
e art. Das ſind 
er. trecke läuft der 

ug der Welt. 


eutſchen Reichsbahn der AEG in Auftrag ge- 
— 2 


D 
gebene nene 
da⸗ 
iten grenzen direkt ans n- 
Die reine Fahrzeit für die Strecke 


München Stuttgart betrug nur 146 Minuten, 
Münden Augsburg (62 


tt unterworfen worden. Die 


ilometer) wurde in 
—Ulm (86 Kilometer) 


Die erreichte Hö n te it 


die je mit 
bte den 


nem ſo ſchweren 3 wurbe, n 
fies Bambert es ſich nicht um einen Triebwagen, 


um eine Lokomotive, die einen Ses von 

onnen Gewicht zu ziehen hat. t 

e z 
von 110 Kilo- 


360 T 


nuten auf eine Geſchwindigkei 
metern gebracht werden. iin 


Der König von England 
darf nicht fliegen 
Das Hausgeſetz verbietet es 


Eine engliſche lugje irma hat dem Köni 
von En 20 i zeug zum Ge 
emacht. Der Monarch Son über das Ge⸗ 
k ſehr erfreut geweſen fein und dem 
pender in einem perlönlien Handſchreiben 
19 haben. Wie ſein älteſter Sohn, der 
ting von Wales, ijt auch König Georg ein 
eifriger Förderer des Flugweſens, 
und ſicherlich würde er perſönlich auch trotz ſei⸗ 
nes Alters gern fliegen. Aber ein Hausge⸗ 
Jeh ſchreibt es dem König vor, daß er fih nicht 


; Sn gefährliche Situation begeben darf. Auf 


nd vog erhandlungen mit den Kronjuriften 
hat der König fih dementipredhend entſchloſſen, 
das Fer an einer Inſtanz zu übergeben, die 
von der alins praltiſchen Gebrauch machen 
kann. Dieſer Verzicht des Königs hat die engli⸗ 
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Donnerstag, den 
6. Juli 1933 


ve en. 
eee jedoch find anderer Mei 
nung, und der 1 ch ihnen, wenn auch 
vielleicht nicht n fich Herzens, gefügt. Die 
Kronjuriſten ſollen ſich, wie man hört, übrigens 
bemühen, den Prinz von Wales, alſo den 
künftigen engliſchen König, von — ege ret 
fit don der „Oefährlihteitsparagranh" angu- 
on 1 rlichkeitsparagra . 
Aber der Prinz joll dieſen Beſtre⸗ 


wenden iſt. í ft 
bungen ſchroff ablehnend gegenüberſtehen. 
— — 
Raubüberfall 


nuch amerikaniſchem Muſter 


Paris, 4. Juli. Einem Raubüberfall! 
der an amerikaniſche Gang ethoden erinnert, 
iſt aris ein Börſenmakler am 


ſeinem Bür 


heran. Auf dem 
eur ſtand ein Mann, der ſich von 
1 ft im Innern des feft- 
halten ließ. Der Mann auf dem Trittbrett ver» 
dem Börſenmakler einen Schl 
Geſicht und eigen ihm die Akten taſche 
zu entreißen. ließ die 
koſtbare Taſche, die über 120 000 Frank in Bar- 
geld und in derſchiedenen fremden 

enthielt, nicht los. Unter dem eiſernen G 


des Banditen wurde er aber gezwungen, neben 
dem Auto herzulaufen, das ſeine 3 
immer mehr erhöhte. Schließlich Er 
Makler der Atem aus; er ließ feine de los 
und ug auf den Fahrdamm. ie Autor 

die die Nummer ihres Wagens 


gefällt hatten, 


f 


konnten mit ihrem Raub im 
unerkannt entkommen. > 


Bater und Sohn 
im Hausbrunnen erffidt 
3 3. Jull. In Korneuburg fanden 
beim Reinigen eines Hausbrunnens der 
Fuhrwerksbeſitzer Hieſinger und fein Sohn Le» 
pold durch Stickgaſe den Tod. Sein Sohn Franz 
und fünf andere Perſonen, die nacheinander in 
den Brunnen ſtiegen, um Rettung zu bringen, 
mußten mit ſchweren Vergiftungen von der 
Jenero t mit Gasmasken geborgen und ins 
tanfı us gebracht werden, wo fie mit dem 
Tode ringen. 


5 Tod 


esſtrafen 

im B. D. G.- Prozeß beantragt 

Berlin, 4. Juli. Im Prozeß gegen die B. N. 
Ee At ae 0 — dt. Hoheiſe 1 

n e ndt, el, 
Krebs, Achenhagen und Wienke die Todes 
16 Jahre die erſten ee je 

re us. 
5 
slängliches Zuchthaus en 

klagten e 8 Jah Gering * 
Angeklagten Klann 2 
gegen Stach 6 Monate 


y e — e und 
Das zwölfte Todesopfer 
in Redlinghaufen 

E 4. i. Von den we rverletzten im 
gun zu — — iſt 
heute mi der 15ährige Ju 
roeder geſtorben Damit er 
der Todesopfer auf 12. Die Entſtehungsurfache 


der Exploſion ich noch vollkammen uns 
geklärt. 


Schweres Berkehrsungkück 
in Algerien 


Oran, 5. Juli. Ein Autobus der Stref 
DranTemcen g A geftern ” 2 * 
emcen einen an inuntergeſtürzt. Vier 
abe getstet und 12 


d 
3 wurden 
Zahlreiche Anglücksfälle in As A. 
am Nationalfeiertag 

5. Juli. Die geſtrige Feier des 
itst at Irei Opfer 
mirege A FRA bei . 
— ilen * rl rg Bopen 
nen Te 

und Hunderte verletzt. ii 


Allerlei von überall 


Dresden, 5. Juli. Am Altmarkt ſtießen 
Straßenbahnzüge zuſammen. 6 Perſonen wur⸗ 
den verletzt, davon 4 ſchwer. 


Bre 5. Juli. Bei einem elbootunglüd 
auf der 1 ertranken 1 * 


Hamburg, 5. Juli. Nachdem das Luftſchiff 
„Graf eln eſtern abend planmäßig in 
Pernambuco et iſt, wird es heute nach⸗ 
mittag die Weiterfahrt nach dem Hafen Rio 
de Janeiro antreten. Die Wetterlage ijt günſtig. 

Wien, 4. Juli. In dem ſeit zwei Wochen in 
Graz fih abjpielenden Steriliſierungs⸗ 
prozeß wurden heute Peter Rasmus und 
ſämtliche Mitangeklagte von Schuld und Strafe 
freigeſproche n. 


> Pojener Tageblatt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 5. Juli 


Sonnenaufgang 3.37, Sonnenuntergang 20.17; 
Mondaufgang 19.02, Monduntergang 0.6. 5 
Heute 7 ui pap: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celj. ſtwinde. Barometer 759. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 16 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Juli — 0,06 
Meter, gegen — 0,04 Meter am Vortage. 


gelte e a 1 — Donnerstag, 6. Juli: 
iter bis ſchw wolkig, warm, ſchwache, vor⸗ 
wiegend nördliche Winde, 
— — 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteiln 
Marſz. Focha 18): 
10—14 Uhr. Sonn⸗ 


B 1 (ulica 
eſuchszeit: entags 
5 ns 10--12%. 


Ferien haben 


Der letzte Arbeitstag im Büro. Man muß 
ſeine Gedanken beiſammen haben, ſo ſchwer es 
auch hält, denn ſchließlich muß für die Wochen, 

in denen man nicht da iſt, manches vorbereitet 
werden. Allerhand ſchwebende Angelegenheiten 
ſind noch mit dem Stellvertreter zu beſprechen, 
aber dann — dann — wenn man die Tür end- 
lich hinter ſich zumacht, dann ſchließt man damit 
auch alle Gedanken an dieſes Büro hinter ſich 
ab. Dann iſt plötzlich der Kopf ganz frei für 
alles mögliche andere, für neue Eindrücke, neue 
Begebenheiten, neue Menſchen. Der Aktenſtaub 
wirbelt nur ſo davon, und man entdeckt mit 
Freude, daß der Zahn der Zeit an einem ſelber 
doch noch keine ganz verheerenden Zerſtörungen 
angerichtet hat. Die Ferien ſind ja dazu da, 
daß man ſich ſelber wiederfindet, mag der 
Weg zu dieſem eigenen Ich auch ziemlich weit 
ſein; aber wir haben ja etliche Wochen Zeit, 
wir können manches Tal durchwandern und 
manchen Berg erſteigen, und ſchließlich eines 
Tages werden wir auf ſonnigem Gipfel ſtehen 
und vor uns das Land unſerer eigenen Seele 
ſehen. Das ſoll ein Wiederfinden ſein! Alles, 
was wir im Alltagsgrau vergeſſen hatten, liegt 
plötzlich wieder klar vor uns, all die alten Wege 
und Punkte ſind uns ſo vertraut, daß wir gar 
nicht verſtehen können, wie es möglich war, daß 
wir uns auf unſerer Wanderung ſo weit ver⸗ 
irrten. 

Hinaus in die Welt ziehen wir, 
um heim zu uns ſelber zu finden. 
Ein ſchöneres Reiſeziel kann es nicht geben. 
Und ein Abglanz dieſer Beglückung liegt auf 
allen Geſichtern. Uebervoll ſind die Bahnhöfe. 
Man haſtet und ſchleppt, keiner mag auch nur 
eine Minute noch ſich umſehen, es iſt faſt, als 
wären ſie alle, alle von dem einen Gedanken 
erfüllt: jetzt nur raſch hinein in den Zug, — 
ſonſt kommt am Ende doch noch jemand und 
holt uns zurück. Das iſt genau wie in den 
Schülertagen. Wenn das ſchwere Tor hallend 
ins Schloß fiel, dann mochte man ſich auch gar 
nicht umſehen, denn man dachte immer, der 
Pedell werde hinter einem herlaufen, und man 
müſſe noch nachſitzen oder ſolle noch eine Straf⸗ 
arbeit bekommen. Man wagte nie ganz an das 
Glück der Befreitheit zu glauben. 

en dann war ga doch entronnen, und 
alles um einen her jubelte: Ferienzeit! 3 
laub! Menschsein Freiheit nd De ee 
ſtraffen und die Bruſt hebt ih, Eine prachtvolle 
Einrichtung iſt das: Ferien zu haben! 


Was ein Dichter werden will 


(Zum 60, Geburtstag des kürzlich verſtorbe nen 
Schleſiers am 6. Juli) 


Am 6. Juli würde Paul Keller i hre 
alt geworden ſein, und ſchon iſt F. 
unter uns. m deutſchen Schrifttum gibt es 
wohl feinen, der nicht um dieſen Freund und 
Kollegen trauert, und alle, denen ſeine t 
Freude gaben, denen jie den Alltag vergolde⸗ 
ten, ſtanden damals als auf einmal die Mel⸗ 
dung von feinem Tod durch die Zeitungen 
ging, tief betroffen da. Nun war dieſer des 
Erzählens frohe Mund verſtummt, das kraft⸗ 
volle Wirken des kernigen Mannes war zu 
ende. Uns aber bleiben ſeine Bücher, an 
denen auch die Generationen nach uns noch 
ie; haben werden, denn ſie ſind nicht 
Augenblicksware, ſondern wurzeln im Men⸗ 
ſchentum und veralten dadurch nicht. 5 
Wie Paul Keller zum Dichter wurde, erzählt 


er ſelber launig in einem ſeiner Bücher. Er 
war in ſeiner Kindheit viel bei ſeinem Groß⸗ 
vater, von dem allgemein behauptet wurde, 

da er ihn 


daß er den Knaben ſehr verziehe, da 
gar nicht zu irgendeiner Arbeit anhielt, ſondern 
den Jungen in feinem Träumen und Sinnieren 
gewähren ließ. Wenn Paul Keller ſich eine 
Geſchichte ausgedacht oder ein Gedicht gemacht 
hatte, ſo ſagte er ſie dem Großvater her, und 
wenn dieſer dann leiſe vor ſich hinpfiff, ſo war 
das ein Zeichen von Anerkennung, und Paul 
Keller war beglückt. In dem Orte Arnsdorf 
aber, wo der Großvater wohnte batte man ein 


er ist jo faul wie feller Paul!“ 


Verband der Güterbeamten 
Von gutem Wetter begünftigt, unternahm 
Juli d. J., der V 


am Sonntag, dem 2. er; 
band der Güterbeamten, Zweigverein 
Poſen, unter der Führung ſeines Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Adminiſtrator teu ers Ordzin, 
eine Flurſchau auf der Herrſchaft But 
An dem Ausflug beteiligten ſich 30 Mitglieder 
und einige Gäſte. Die Teilnehmer wurden von 
Herrn Breuer auf dem Bahnhof Peckowo be- 
rüßt. Von da aus A m dann die Feldfahrt 
Sat den ſchönen Großbetrieb. Trotz ſpar⸗ 
ſamſter Kunſtdunganwendung konnte man feſt⸗ 
ſtellen, daß der Stand ſämtlicher Feldfrüchte 
ein hervorragender war, ſo daß eine 
ute Ernte zu erwarten iſt. ährend det 
Rundfahrt wurden die Innenbetriebe und die 
Viehwirtſchaft der Güter Peckowo und Ordzin 
eingehend beſichtigt, wo es fla den Landwirt 
ſehr Lehrreiches und Intereſſantes zu ſehen 
gab. ervorzuheben wäre ebenfalls die 
muſtergültige Behandlung des auf 
den Gütern produzierten Stalldungs nach 
dem neuzeitigen Verfahren der Edelmiſtberei⸗ 
tung. Zwar ſind die Anlagen vorläufig aus 
Sparſamkeitsrückſichten noch behelfsmäßige. Sie 
werden aber mit der Zeit verbeſſert und weiter 
ausgebaut werden. 

So gab es für die Fortbildung und Beleh⸗ 
rung unjeres Berufsbeamtentums viel Lehr: 
reiches und Intereſſantes zu ſehen, ſo daß jeder 
nur Beſtes mit nach Hauſe nehmen konnte. 
Auf der Rückfahrt nach Samter führte die 
Teilnehmer der Weg teilweiſe auch durch die 
Herrſchaft Kobelnik, wo man ebenfalls 
einen wunderbaren Stand der Feldfrüchte feſt⸗ 
ſtellen konnte. In Samter fand ſodann ein 
emeinſames ittagsmahl im Lokale des 
trn Girus ſtatt, das die Mitglieder noch 
einige Stunden beiſammenhielt. l 


—— 


Ein „Zug ins Blaue“ 


Die ſogenannten populären Züge, die ſeit Mai 
verkehren, erfreuen ſich, wie aus einer Statiſtik 
deutlich hervorgeht, einer immer größeren In⸗ 
anſpruchnahme. Nun ſoll am Sonntag, dem 
9. Juli, um 9 Uhr morgens von Poſen auch 
ein Zug ins Blaue“ abgehen. Gewöhnlich 
harren der Paſſagiere folder Züge nach dem 
Eintreffen an dem „nur dem Zugführer“ be⸗ 
kannten Beſtimmungsorte nette Ueber⸗ 
raſchungen. Es wird empfohlen, Bade⸗ 
Foſt ü me mitzunehmen. Der Transport von 
1 iſt koſtenlos. Die Rückfahrt mit der 

n erfolgt um 10.15 Uhr abends. Koſten⸗ 
ee 5,50 Zloty einſchl. Mittag⸗ 
e en. — N 4 . er 


Abbau der Schulviſitatoren 
und Kreisſchulinſpekforen 


Wie verlautet, ſoll demnächſt eine beträchtliche 
Verringerung der Zahl der Schul⸗ 
vifitatoren vorgenommen werden, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete des mittleren Schul⸗ 
weſens. Bisher hatte jeder Mittelſchulviſitator 
die Aufſicht über 15 Gymnaſien. Nunmehr ſoll 
die Zahl der E die auf einen Viſitator 
fällt, beträchtlich erhöht werden Im Zuſam⸗ 
gen damit wird K nahezu die Hälfte 
der V Zugteich fal als überflüſſig er⸗ 
weiſen. Zugleich ſoll auch die Zahl der Schul⸗ 
kreiſe im Volksſchulweſen eine Verringe⸗ 
run ya pari jo daß auch hier ein Abbau 
der In pektoren die Folge wäre. 
— — A 
Straßenbahn - Fahricheinblods 
zu ermäßigten Preiſen 
Die Poſener Elektriſche Straßenbahn gibt 
[deinen Berang, bi mit je zehn Fahr⸗ 


Heinen heraus, die für 2 Zloty erhältli 
nd. Sie find im Büro der Straßenbahn ſowte 


Verschen gemacht, das man auf jeden Faul- 
pelz anwandte, und das hieß: Er iſt ſo faul 
wie Keller Paul. Eines Tages holte der ge⸗ 
ſtrenge Vater ſich ſeinen Sohn wieder und 
nahm ſich vor, ihm das Arbeiten beizubringen, 
und zwar. jtellte er ihn dabei an, von alten 
Ziegelſteinen mit einem Hammer den Kalk ab⸗ 
c e er act = bei l e 

ücklich. age vorher hatte er 
zwei Gedichte „Die Träne“ und „Erinnerung“ 
an die Berliner „Dichterlaube“ eingeſchickt. Er 
er allerlei kühne Auswanderpläne, aber 
son — 3 En war ein weiter 
Weg bis Hamburg. Schließlich kamen auch noch 
einige Schulkameraden an dem Hof vorbei und 
verſpotteten ihn, als ſie ihn bei der Arbeit 
ſahen. Da wurde Paul Keller jo wütend, daß 
er nun mit ſeinem Hammer wie wild auf die 
Ziegel losſchlug, ſo daß einer nach dem anderen 
in Scherben zertrümmerte. Es konnte nicht 
ausbleiben, daß der Vater ſeinen Sohn bei 


Sünder ein jämmerliches Heulen und Betteln 
un, denn ſo ein väterliches Donnerwetter 
pflegte nicht angenehm zu fein, 

Diesmal aber hatte er ein unerwartetes 
Glück, denn auf einmal ſtand der Briefträger 
in der Stube, und der Vater, der ſchon nach 
dem Rohrſtock riffen hatte, bekam einen 
pepes 5 der an Herrn Paul Keller 
adreſſiert war. a der Vater Auguſt hieß, 
konnte nur der hoffnungsvolle den ag ge⸗ 
meim fein, deſſen Tränen mit einem Schlage 
verſie 
dem Brief gedruckt ſah. Aber der Vater ge 
ihm den Brief nicht, ſondern öffnete ihn fetber 


7 


ft, 
dieſer Ungezogenheit 5 und ihn zum 
Oreitia ins Haus ſchleppte, wo der arme 


„als er „Deutſche Dichterlaube“ auj- 


in denjenigen Zigarrengeſchäften zu 
haben, die Pie Marten zu den Monatskarten 
verkaufen. A : 


—— 


Die Dekanatswahlen an der Poſener Unirer⸗ 
fität hatten folgendes Ergebnis; Zum Dekan 
der luriſtiſc volkswirtſchaft lichen Fakultät wurde 
Profeſſor Dr. Staniſſaw Kaſzuic a, zum De- 
kan der mediziniſchen Fakultät Profeſſor Dr. 
Ignacy Hoffman, zum Dekan der humaniſti⸗ 
ſchen Fakultät Prof. Dr. Kazmierz Chody⸗ 
niecki, zum Dekan der mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät Prof. Dr. Józef W i t- 
kowſki und zum Dekan der agrar⸗forſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät Dr. Konſtantyg Stecki 
gewählt. 


Verein Deutſcher Sänger. Der Verein be⸗ 
t ſeine Arbeit vor den Ferien mit einer 
Monatsverſammlung am Freitag, 
7. Juli, 8½ Uhr in der Grabenloge. Die Ver⸗ 
anſtaltung hat den Charakter einer internen 
Brahmsfeier. Die Mitglieder des Poſe⸗ 
ner Handwerkervereins ſind herzlichſt dazu ein⸗ 
geladen. 


Die Poſtbeſtellung in den Stadtteilen Solatſch 
und Golentſchin. Im Zusammenhang mit dem 
Beſchluß des Miniſterrates vom 30. Juni d. Is. 
über die Eingliederung der Gutsbezirke So⸗ 
latſch und Golentſchin in die Stadtge⸗ 
meinde Poſen hat die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion am 1. Juli die beiden genannten Be⸗ 
itte in den Zuſtellungsbezirk des Poſt amtes 

oznan 3, ul. Marſz. Foche 17, aufgenom⸗ 
men, und zwar mit einer zweimaligen Zu⸗ 
peria am Tage. Die Bewohner der angeglie⸗ 
erten Bezirke genießen nunmehr die Vorteile 
des ermäßigten Tarifs für Ortsſendungen. 


X Unverbeſſerlicher Kümmelblättchenſpieler. 
Seit längerer 25 führt die Polizei einen ſchar⸗ 
fen Kampf mit der Glüdsipielplage. Geſtern 
wurde am früheren Wildator der bereits viel⸗ 
fach vorbeſtr „Arbeiter“ Michael Blaze» 
je wſki mien 38 beim 8 an Kr 
Bei jeiner Feſtnahme leiſtete er den z 
Ren Widerſtand konnte aber doch dem 
Polizeigefängnis zugeführt werden. 


X Ein chroniſcher Deſerteur ift der Infanterift 
Artur Sombecki des 59. Inf.-Rgts. in Fro- 
wroclaw. Im va 1921 deſertierte er und 
wurde nach zwei Jahren feſtgenommen und zu 
7 Monaten Gefängnis verurteilt. Das zweite 
mal wurde er nach feiner Flucht in kurzer Zeit 
erwiſcht und zu 1%; Jahren Gefängnis und Ver- 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
verurteilt. Im Jahre 1925 b Jahre Sombecki 
wiederum und hielt fih acht ahre in Deutſch⸗ 
land auf, wo er ſchließlich ausgewieſen wurde. 
Nunmehr iſt er vom hieſigen ilitärgericht zu 
3% Jahren 8 und Aus 
aus dem Heere verurteilt worden. 


X Straßenüberfall. In der Nähe von Zegrze 
wurde o Fabrikſtr. 6 1 Franz N 
toloitzaf von einigen Banditen überfallen 
und jämtliher Ware, die er auf dem 
hatte, beraubt. Nach Verabreichung 
Stockſchläge entfernten ſich die Täter, 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Mariz, Be 
Ecke Adama Seifiege, wurde der zweijährige 
Henryk Sarzymbowffi überfahren und 
lücklicherweiſe nur leicht verlegt. — In der 
Et. Martinſtraße ſtieß die Straßenbahn der 
Linie 3 mit dem Laſtauto der Ferſon Pflaum 
aus Neutomiſchel zuſammen. Perſonen wurden 
nicht verletzt. ; 
X Taſchendiebſtahl. Dem Kaufmann Freu⸗ 
denreich, ul. Mickiewicza 30, wurden 13 500 
Zloty aus der Taſche geſtohlen. Anſcheinend 
paſſierte der Diebſtahl in der Straßenbahn. 

X Einbrüche und Diebstähle. Aus der Woh- 
nung der Marie Weigielt, ul. marzew⸗ 


ſkiego 19, wurde ein Sparkaſſenbuch über 
Zloty geſtohlen. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, 


agen 
einiger 


gelang es dem Dieb, bereits 3900 Zl. von der 
Pen n. — Aus dem Zigarrengeſchäft 
von Stefan Görſti, Walliſchei 1, wurde eine 


Aktentaſche, ent Itend Stempelmarken im Werte 
von 510 31. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 


ten wurden 12 Perſonen zur e eee 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 
Hausfriedensbruchs und verſchiedener anderer 
Vergehen 14 Perſonen verhaftet. gd: 


und las: „An Herrn Paul Keller, Hochwohl⸗ 
geboren, Arnsdorf. Kreis Schweidniß. Sale 
jiem. Ihre zwei eingeſandten Gedichte. „Die 
Träne“ und „Erinnerung“ haben unſeren Bei⸗ 
fall. Sie werden in einer der nächſten Num⸗ 
mern der „Dichterlaube“ erſcheinen. Weitere 
Balder Bechegang eigebenit Die Nevattion 

9 * ng ergeben] ie Re 
ber Deutſchen Dichterlaude“ 

Der Vater fragte, ob er etwas eingeſchickt 
gabe: und als der Sohn Bone, ſchob er den 
Brief wieder in den Umſchlag. Den Rohrſtock 
aber ſtellte er weg, denn es ſchien ihm doch 
wohl nicht paſſend, einen angehenden Dichter 
u verbauen, Statt . ſchicte er ihn zum 
Lehrer. Am ſtolzeſt r war der Großvater, 


en 
daß nun von ſeinem Enkel etwas in Berlin 
gedruckt werden würde. Aber „er hatte es ja 
immer gewußt“. | 
Im Jahre 1887 machte der damals zehnjäh⸗ 
rige Paul Keller ein Gedicht auf den alten 
Kaiſer, der am 22. März ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag feierte. Er und zwei Freunde ſchoſſen ihre 
Barſchaft zuſammen. um das große Unterneh- 


‚| men zu finanzieren, denn jo ein Brief an den 


Kaifer foftete viel Geld. Es muhte Papier 
8 werden, Siegellad und eine Briefmarke. 

iebzehn Pfennige mußten bereitgeſtellt wer⸗ 
den. Davon ſteuerte Paul Keller fünf Pfennige 
bei, die anderen beiden aber je ſechs eie 
denn die Billigkeit verlangte, daß Paul Keller 
etwas a wegkam, da er doch das Gedicht 
“lieferte. rei Tage lang dichtete der junge 


Dichter nun den alten Kaiſer an, und zwar 


machte er ein Gedicht von 54 Strophen. eines 
von 48 und eines von nur 23 Strophen. Er 


Paul 


— — — vJäxůä⁊˙Ä⸗ä·ͤ·[A ee 


Wojew. Poſen 


Schrimm 


t. Geſtohlen wurden bei dem Kaufmann Alor 
Kolonialwaren im Werte von 200 31. — Dem 
Müller Slominſki in Bodzynowo wurden aus 
der Windmühle 500 Kg. Roggen, 100 Kg. Schrot 
Mehl, ein Pelz und eine Jagdflinte geſtohlen 


Schroda 
t. Folgen des Elends. d der hieſigen katho 
liſchen Pfarrkirche bemerkte man dieſer Tage 
einen kleinen Jungen, der ruhig in einer 
Bank ſaß. Als man ſich des Kindes annahm, 
fand man bei ihm einen Zettel, auf dem die 
Eltern, die den Knaben aus Not dagelaſſen 
hatten, baten, ſich ſeiner zu erbarmen und es 
unter Obhut zu nehmen. Der vierjährige Junge, 
der Stefan Paprowſki heißt und aus Ko⸗ 
ſzuty bei Schroda ſtammt, wurde der Polizei 
übergeben. 


Jarotſchin 


X Süngertreifen. Zur Feier des 100jährigen 
Geburtstages des verſtorbenen polniſchen Kom⸗ 
poniſten und Dirigenten Boleflaw Dem: 
binjti veranſtaltete der Bezirksverband V. der 
großpolniſchen Geſangvereine am vergangenen 
Sonntag in Jarotſchin einen „Tag des ies 
des“ Zu dem Feſte waren über 500 Sünger 
und Sängerinnen verſammelt, die ſich aus den 
Mitgliedern der Geſangvereine aus Wilkowyja, 
Witaſzyce, Pleſchen, Zerkow, Góra, zweier Jaz 
rotſchiner Vereine (Lutnia und Barwickiego) 
des V. Bezirksverbandes, ſowie der Männer- 
geſangvereine Moniuſzko⸗Poſen und Haſto⸗ 
Oſtrowo außerhalb des Verbandes, zufammen: 
ſetzten. Der „Tag des Liedes“ wurde durch 
einen gemeinſamen Gottesdienſt in der neuen 
katholiſchen Kirche eingeleitet. Gegen 3 Uhr 
nachmittags erfolgte der geſchloſſene Ausmarſck 
ſämtlicher Vereine mit Begleitung des Ja: 
rotſchiner Eiſenbahner⸗Orcheſters nach dem 
Schützenhauſe, wo vor einem Schiedsrichter⸗ 
kollegium ein Preisſingen ſtattfand. 
Dobrzuca 

fk. Das Sommerſeſt des erg aria Radfahrer 
vereins Dobrzyca war r ungünſtigen 
Sh alljährli . geit des Deulſch. 

mmäßig begann 


je Jeste ein fharker 


Y * 


eilen des Kreiſes ein. Faſt vo 
in Kos miniec empfangen 


trat . Rad ae rotor 

in. Re wer führten zwa 
1 erde ac dee 
das Programm, aus dem ein Reigen d 
Damenriege des Nadfahrervereins Kozminiec 


Goetz, 3 


n und kl aus in dem 

ruß u Heill“. Wie immer, beſchloß ein 

Eom das Sömmerfeſt. . 
fk. Eine neue Aut nach 
r uni Stadt dadur en, 
daß die trode d des Autobus, der $ um 
7.15 Uhr Oſtrowo verläßt, um 7.35 Uhr . 
a e e Biel” eat 

r 

Koſchmin Boret um 9.10 Uhr, 


Koſchmin um 8.40 uy 


Schrimm um 10.10 Uhr durchfährt und um 


Ständig gleich gute Ware. ; 

Gerade bei den Artikeln des täglichen Ge 
brauches ift ſtändig gleiche Qualität von größter 
Wichtigkeit. Aus dieſem Grunde geben die 
großen Unternehmen den von ihnen erzeugten 
1 — beſondere Namen und Waſſerzeichen. 

erartige Artitel nennt man Markenartikel. 
In hohem Maße verdient dieſen Namen die 
allſeits bekannte und feit Jahrzehnten bewährt. 
Schichtſeiſe Marte Hirſch. Jedes Stückchen Seife, 
das aus der Fabrik herauskommt. ift. aus den 
gleichen edlen Rohſtoffen erzeugt, ausgiebig im 
Gebrauche und ohne ſchädliche Beimengungen. 
Schichtſeife Marke Hirſch ift immer gleich gut 
und mit Recht gleich geſchätzt. 


— e 


1 dieſe Gedichte den beiden Freunden zur 
5 ung vor, aber genau wie manche 
amerikaniſchen Sammler die Bilder dem 
Quadratmeter kauften, ſo entſchieden dieſe 
Jungen ſich für das 54ſtrophige Gedicht. Dann 
aber kamen dem Dichter Bedenken. und er er⸗ 


innerte ſich, einmal geleſen zu haben, oft 
die kürzeſten Gedichte die wertpollſten ſeien. 
Er begab ſich deshalb auf den 9 Des- 
gann von neuem zu dichten und brachte nun 
ein Gedi von drei vierzeiligen Strophen 
fertig. Aber als er dies am anderen Morgen 
en Kameraden aufſagte, erklärten ſie En r 
verrückt: für jo ein kurzes Die wollten ſie iht 
Geld nicht wegschmeißen rit als Paul 


Keller ihnen jagte, fie. könnten ja auch das 
lange Gedicht nehmen, dann müßten ſie es aber 
ſelber ins Reine ſchreiben, 
dürften fie fih nicht ein einziges Mal Se H 
fie ihre Zuſtimmung zu dem kurzen Gedi S 
Die ganze Angelegenheit war für die Jun⸗ 
gen eine ungeheure Aufregung, — bil⸗ 
deten ſich ein, wenn ſie dem Ka 
burtstag gratulierten, ſo würde er ſie koſten⸗ 
Natter benz werden laſſen. * das 4 
iſer dann nachher doch nicht getan rn 
den Dank konnten ſie nur in den Jeitun en 
leſen. Paul Keller meint, daß der eine der 
prenite er feite Weberzeugung gehabt habe, 
aß der Erjolg ein ganz an | 
würde, wenn man das Lange Gedicht, das 
den 54 Strophen, geſchickt hätte. 
Solche und ähnliche Geſchichten ſind viele in 
Kellers warmherzigen, wunderſchönen 
Büchern zu leſen. und in ihnen wird er denen, 
die ihn hören wollen, allezeit nahe ſein. K. G. 


1 


mit 


ölter aus allen 
latäg konnte 


der 


und ei Reigen der Dobrzuca 
und Koeminiee raust g beein: 
fluſſen. Eine 2 


Anſprache des des 
Vereins, Hotelbeſitzer Richard 


und verſchreiben 
en 


iſer zum Ge⸗ 


rer geweſen ſein 
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Poſener Tageblatt = 


11.32 Uhr in Poſen iſt. Die Rückfahrt beginnt 
um 14.15 Uhr ab Poſen. Es werden paſſiert 
um 15.35 Uhr Schrimm, 16.40 Uhr Borek, 17.10 
= Koſchmin, 17.20 Uhr Dobrzyca und 18.10 
Uhr a n Um 18.45 Uhr trifft der Auto⸗ 
bus in Oſtrowo ein. 


Krotoſchin 
Flurſchauen in Göreczki 


Am Fronleichnamstage fand durch ca. 80 Per⸗ 


ſonen des Landw. Vereins Glücksburg 
Gr Deren und Herrn Geſchäftsführer 
itt⸗Oſtrowo die erſte große Flurſchau dieſes 


Jahres auf dem Zuchtgute des Herrn Oberamt⸗ 
manns Laſchke in Göreczki, Kreis Kro⸗ 
toſchin, ſtatt. Ausgehend von der ſchwierigen 
Lage, in der ſich das Gut bei ſeinem Pacht⸗ 
antritte im Jahre 1918 befand, ſchilderte Herr L. 
die allmähliche Entwicklung der jetzigen Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe. Goreczki in einer Größe von etwa 
500 Mrg. hat zu % durchläſſigen Boden mit 
Lehmuntergrund und % leichteren Boden, ab: 
allend bis zum leichteſten Sand, wovon insge⸗ 
amt ca. 1650 Morgen unter dem Pfluge ſtehen. 
Infolge ſeiner größeren Entfernung zur Bahn 
wurde der Betrieb allmählich auf ſtarke Vieh⸗ 
haltung und Miſtproduktion einge⸗ 
ſtellt. Auf 4—5 Mrg. kommt ein Stück Grok- 
vieh. Die Jahresmiſtproduktion beträgt ca. 3600 
Lis 4000 norm. Fuder Dung, die hinreichen, das 
Areal innerhalb von 2—3 Jahren abzudüngen. 
uker dem utatvieh wird eine Kreuzungs⸗ 
perbe von ca. 70 Milchkühen mit entſprechendem 
Nachw „ferner 30 rote Zugochſen, ca. 46 Ar⸗ 


bei z eine Anzahl Remontepferde, 400 


e im der Pepowoer Pferdezucht, hat 
4 uch en e cole be 
A tnem guten rabertyp Heraus- 
gezüchtet, wobei ihm ein gut gebautes Remonte- 
pferd mit flotter, vornehmer Gangart Haupt- 
iche war. Alljährlich liefert daher auch Herr L. 
mehr als 10 beſter Remonten an die Militär- 
verwaltung ab. Bekannt ſind ſeit einigen Jah⸗ 
ten auch die Ergebniſſe auf dem Gebiete der 
Saatzucht, beſonders bei dem frohwüchſigen 
kolbenreichen „Göreczki Gold“⸗Körnermais und 

t * frühreifen „Tibetania“ Nackt⸗ 


e Fahrt durch die Felder geſtaltete ſich bei 

romantiſchen Lage dieſes Gutes ſehr inter⸗ 
ant. Die Winterweizenſorten von Stieglers 
x, 22, Carſtens Dickkopf, Spalöfs Sonnenweizen 
nd P. S. G. „Herta“ ſtanden bei einer Ge- 
fläche von ü 


ber 400 Mrg. auf den 


N ng des Ge⸗ 
treidezuchtgartens mitten im Gerſten⸗ 
ſchlag unweit des mit den Selektionen, 
Kreuzungen und Linien der Vermehrungen und 
der vergleichende Anbauperſuch mit 12 Gerſten⸗ 
orten von der Poſener Landwirtſchaftskammer. 
m großen Maiszuchtgarten, der weit getrennt 
vom großen Maisvermehrungsſchlag im offenen 
— ſich befand, konnten die Teilnehmer an 
m ca, 25 Zentimeter hohen Pflanzen auch ge- 
trennt das Zuchtprinzip der Linien⸗ und Fa⸗ 
milienausleſe erfahren. RE 
ſich die Beſichtigungsteilnehmer 
e 


N 
Sn agi s n, mit viel Liebe und Verſtänd⸗ 


nis ng Schloßpark angeſehen und aus 


gaſtfre lich dargebotener Hand der Familie 

e ſich mit einem friſchen kühlen Trunk ge⸗ 
t hatten, zeigte auch Herr Laſchke in ſchöner 
ufmachung auf dem geräumigen gepflaſterten 
Gutshof im Schritt und Trab ſein gutes Pferde⸗ 
material, wobei der 18jährige ältere und 3jäh- 
tige füngere Hengſt. die wohlgebauten Mutter- 
ſtuten mit ihren . ca. 15 der beſten Re⸗ 
moten und eine „Panje“⸗Pferdefamilie recht 


2 ungen auffielen. 

ne zweite Flurſchau unternahmen ferner 
auf Rädern die Teilnehmer des landw. Fort⸗ 
bildungskurſus Ratenau (Racendów), Kreis 
Jarotſchin, am 20. Juni d. Is. nach Goreczki. 
Sowohl die Mitglieder des Landw. Vereins 
Glücksburg als auch die Fortbildungskurſus⸗ 
teilnehmer von Ratenau gewannen den Çin- 
druck, dak Herr Laſchke in jeder Beziehung mit 
ga Liebe zur Scholle an dem Ausbau, der 
Berihönerung und der Verbeſſerung des anver- 
trauten Gutes mit ſeiner Frau gearbeitet haben. 


— rto — 

1 Die Frau des Dominial⸗ 
arbeiters Schamma aus Krzyzanki bei 
Kröben 9 zur Krantenkaſſe nach Goſtyn, um 
eine Krunkenentſchädigung in Höhe von 16 Zl. 
ý d des Heimweges ging ſie 

u Fuß, die Ledertaſche mit dem Gelde und 
Kleinigkeiten unterm Arm haltend, 

s ein junger Mann auf dem Rad dicht an 
: vorbeifuhr, ihr die Taſche entriß und, trog- 
dem die Frau tüchtig ſchrie, davoneilte. Später 
en Leute herbei, jedoch iſt der freche Räuber 

n. 


Weida ine 


bei ſchönſtem Sonnenſchein auf 22 Kutſchwagen, 
welche von den Gemeinden Waldmark und 


Volkingen (Przybyſlawice) geſtellt wurden, in 


die Felder. Hier bot ſich dem Auge ein ſelten 
chönes Bild, herrliche läge Luzerne (vor 
em zweiten Schnitt), Klee, Roggen, Weizen, 


Hafer uſw. bekam man zu Geſicht, alles in 
üppigſtem Stande. Die Freude ſollte aber nicht 
lange dauern. Kaum hatte man das Volkin⸗ 
ger Terrain beſchritten, da ſetzte Regen mit ſolch 
einer Heftigkeit ein, daß man ſchleunigſt den 
nächſten Gehöften zueilte. Herr Schnitker 
nahm bereitwilligſt die bis auf die Haut naß⸗ 
gewordene r auf. Als der Regen nachge⸗ 
laſſen hatte, ging es weiter. Es wurden nur 
noch die beiden Gemeinden Joſefow und 
Drogojlaw beftigt, auch hier ſah man 
ſehr ſchönes Getreide, aber auch teilweiſe Lager 
vor allem bei Roggen. Dann ging es zurück 
nach Raſchkow. Im großen Saal des Hotel 
olſti erläuterte Herr Geſchäftsführer Witt⸗ 
ſtrowo in grohen Umriſſen die Schau und die 
Bodenverhäl ije [ale deren Erträge. Der 
Vorſitzende, Herr Köller, dankte im Namen 
des Vereins allen Anweſenden, welche zum 
Gelingen der Schau 10 hatten, ins⸗ 
beſondere den auswärtigen Gäſten für ihr ſo 
zahlreiches Erſcheinen. 


Bentſchen 
Tolſchlag auf einem Tanzvergnügen 


— Am vergangenen Sonntag fand in Zem⸗ 
bowo bei Opalenitza ein Sommervergnügen 
ſtatt. Gegen Morgen, als das . ſich 
ſeinem Ende nahte, entſtand zwiſchen drei jungen 
Leuten, Pindara, Dolata und Ratajczak, ein 
Streit, der ſchließlich in eine Saara aus⸗ 
artete. Der Vergnügungswart goann, aus 
Neuſtadt bei Pinne wollte den Streit ſchlichten 
und trat zwiſchen die Streitenden. Hierbei er⸗ 

ielt er einen Dolchſtich in die linke Bruſt⸗ 
eite, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Schwer verwundet wurde auch ein gewiſſer 
Wisniewſki, der den Chwaliſch beim Schlich⸗ 
ten des Streites unterſtützte. Alle drei Täter 
iind verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
in Grätz zugeführt worden. 

— Grenzverkehr. Infolge der jetzt ſtattfin⸗ 
denden Heuernte hat ſich der Grenzverkehr 
durch die amtlich zugelaſſenen Uebergangsſtellen 
vergrößert. Sehr viele Landwirte n ihre 
Wieſen jenſeits der Landesgrenze, ſo daß ſie 
das Heu auf Wagen nach Polen einbringen 
müſſen. 


Etwas Ungewöhnliches, 


` das nicht nur Ihre Kinder außerordentlich beichäftigen, ſondern auch Ihren 
ungeteilten Beifall finden wird, bringen wir fchon übermorgen zum Abdruck: 


Die Vergeiienen 
SEIEN KIII 


Aus dem Feldzug in Paläitina. 


Nach den Auf- 


zeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treitz. 
Veriäumen Sie nicht. Ihre Freunde und Bekannten auf diefe Saueriga 


aufmerkiam zu machen, die ipannender find als jeder Roman, obwohl 
fie „nur“ wirkliche Erlebnifie wiedergeben. 


Nc cc eee 


Kempen 


wg. Straßenſperrung. Wegen teilweiſen Am⸗ 
baues der Chauſſee Kempen Podſamtſche ift die 
Straße „Nowa“ für die Zeit vom 1. bis 31. Juli 
geſperrt. Der Verkehr hat während dieſer 
Zeit über die 3 „Graniczna“ und den Vor⸗ 
ort Trzionka zu erfolgen. 


ng. Anfall. Am 28. Juni 1 H fuhr 
ein gewiſſer Wilenga einſpännig von Siemia⸗ 
nice nach Opato w. In der Nähe von Opatow 
wollte ein Kraftwagen, welcher erſt kurz vor 
dem Fuhrwerk Signale gab, dasſelbe überholen. 
Das erſchreckte Sen ſprang zur Seite, und in 
den fahrenden Kraftwagen hinein, jo daß ihm 
mehrere Rippen gebrochen wurden und die Ein⸗ 
rei heraustraten. Es mußte an Ort und 

telle durch Abſchlachtung von Kg Qualen 
erlöſt werden. Wilenga ſelbſt fiel jo unglücklich 
vom Wagen daß ihm der linke Handknochen 
brach. Der Führer des Kraftwagens fuhr nach 
dem Zuſammenſtoß unbekümmert davon. 


Ra witſch 


— Einbrüche. Am Ende der vergangenen 
Woche drangen Diebe in die Wohnung des 
Gaſtwirtes T. und entwendeten diverſe Flaſchen 
Wein. Ebenſo entwendete wohl derſelbe Dieb 
bei der Witwe L. ein Stamm Minorka⸗Raſſe⸗ 
hühner ſamt Hahn. 


Liſſa 
Mord 


k. Am 29, des vergangenen Monats abends 
um 8.45 Uhr wurde die 66jährige Agnes Fur⸗ 
mafczat in Brenno, Kreis Liſſa, er- 
droſſelt in ihrer Wohnung aufgefunden. 
Als Täter wurde ihr Schwiegerſohn, der 31jäh⸗ 
rige Edmund Lis aus Brenno, feſtgeſtellt und 
der Polizei übergeben. Ihm droht das Stand⸗ 


gericht. 


k. Ein neuer Präfekt. Wie wir erfahren, hat 
die kirchliche Behörde den bisherig. Präfekten am 
Mädchengymnaſium, Geiſtlichen Kundegor⸗ 
ffi, als Propſt nach taſzkowo verſetzt. 
Seine Stelle am Mädchengymnaſium übernimmt 
der Geiſtliche, Präfekt Egger aus Poſen. 


Neutomiſchel 


hk. Flurſchau in Sliwno. Am 2. d. Mts. 
veranſtaltete der Bauernverein Opalenitza 
unter Leitung des Welage⸗Geſchäftsführers 
errn Manthei eine Flurſchau nach dem 
Nittergute Sliwno. Da ſich dem veranſtal⸗ 
tenden Verein zahlreiche Gäſte aus den benach⸗ 
barten Bauernvereinen er hatten, 
beteiligten ſich weit über hundert Perſonen an 
der Flurſchau. Herr 5 5 Hildebrand 
ührte die Gäſte de ie 5 Sliwno und 
myſlowo, wo die Herdbuch⸗Viehherde, die 
Nemontenzucht und der Maſchinenpark mit den 
Dampfpflügen beſonders Intereſſe fand. In 
einer faſt dreiſtündigen Fahrt wurden die Fel⸗ 
der beſichtigt, wobei dem Intereſſe der Gäſte 
ür die Saatzucht der krebsfeſten Kartoffel⸗ 
orten ſowie für den Anbau der prämiierten 
raugerſten⸗Sorten Rechnung getragen wurde. 
Mit einem gemütlichen Beiſammenſein unter 
den Baumrieſen am alten Schloß im sliwnoer 
Park ſchloß dieſe Flurſchau, die muſtergültig 
leitet war und Muſterbeiſpiele deutſchen 
fldee deutſcher Arbeit — und deutſcher Gaſt⸗ 
ichleit aufzeigte. 


Gneſen 


in. Wohin ſoll das führen? In der Nacht 
um Sonntag wurde an der hieſigen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe das deutſche Schild abge- 
riſſen und gleichzeitig an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ein Akazienbaum umge⸗ 
brochen. Es beſtehen Anhaltspunkte dafür, 
daß das von jungen Leuten übt wurde, die 
den N erheben, zum Kreiſe der Ge- 
bildeten gezählt zu werden und künftig 
Führer des Volkes werden wollen. Noch greller 
und häßlicher wirkt ein anderer Vorfall, der fih 
auch erſt kürzlich ereignete. Ein tatholiſ er 
Geiſtlicher deutſchen Geblüts, der ſich allge⸗ 
meiner Wertſchätzung erfreut, auch auf polniſcher 
Seite, geht am See Ipa ieren, und plötzlich wird 
ihm von einem po niiden Schüler nadge- 
rufen: „Ty niemiecta swinipo, id? do 
Berlina! Was joll man ſagen? Wohl 
wurde der Name des Schülers feſtgeſtellt, das 
Lehrerkollegium der betreffenden Schule hat die 
Sache mit Entrüſtung zur Kenntnis genommen; 
dem Jungen wurde vorerſt das Zeugnis zurück⸗ 
ehalten, eine Konfe in dieſer Angelegen⸗ 
keit einberufen, die Eltern vorgeladen 

rum zieht der Klaſſenlehrer nicht dem Jun⸗ 
gen einfach die Hoſen ſtramm und macht ihm 
ein⸗ für allemal klar, wie er einem Erwachſenen, 
und noch dazu einem Geiſtlichen des eigenen 
Bekenntniſſes künftig zu begegnen hat? Gott 
bewahre, der Lehrer darf ein Pibes Früchtchen 
nicht anrühren, auch nicht mit dem kleinſten 
Finger, ſonſt wird ihm ein Diſziplinarverfahren 
mit allen ſeinen üblen Folgen, wie Strafver⸗ 
ſetzung, Gehaltsentziehung und anderen ſchönen 
Dingen an den Hals gehängt. 


Inowroclaw 


2. Einbruch. In der Nacht zum Sonntag 
brachen bisher unermittelte Diebe in das Büro 
der katholiſchen Kirchengemeinde an 
der ul. Mikolaja ein und enkwendeten eine 
Schreibmaſchine „Ideal“, eine grüne Tiſchdecke 
und verſchiedene andere Gegenſtände. 5 


2. Arbeitsloſe überfallen einen ſtädtiſchen Auf: 
ſeher. Das hieſige Arbeitsloſenamt teilte 22 
Arbeitslosen mit, daß fie fih beim Aufſeher des 
Magiſtrats wegen Arbeit melden könnten. Der 
Magiſtrat hatte jedoch nur Arbeit für 20 Leute, 
und da dieſelben erſt um 8 Uhr morgens er⸗ 
ſchienen, während die Arbeit um 7 Uhr 8 
beſtellte der Aufſe ſie zum anderen Tage, 
worauf einer derſelben bemerkte, er ihnen 
die Arbeit nur nicht geben wolle. Ein zweiter, 
Franchiget Roſzak, bewaffnete ſich mit einem 

spaten und N auf den Aufſeher Nadolſki 
ein, dem er erhebliche Verletzungen an der Hand, 
Schulter und Bruſt beibrachte. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht, während 
Roſzak verhaftet wurde. 


Strelno 


8 Am Fon des Landwirt lichen Ber- 
eins. Am Sonntag, dem 2. d. Mts., veranſtal⸗ 
tete der Landwirtſchaftliche Verein Strelno und 
1 eine Flurſcha u. Sammel und 
veifpunlt war das Gaſthaus in Slawſko 
Male. In einer dreieinhalbſtündigen Fahrt 
wurden die Mitglieder des Vereins und Gäſte 
auf 16 Wagen mit dem Herrn Diplom⸗Land⸗ 
wirt Zipſer an der Spitze über die Felder 
der Dörfer Slawſko Male, ta olne 
Stodoly und Stodolno geführt. Allen, die ſich 
an dieſer Fahrt beteiligten — es waren ſech⸗ 
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fs Perſonen, Damen und Herren —, Dot dieje 
ag etwas. Die Landwirte konnten ſich an 
dem Stand der Felder und an der muſtergül⸗ 
tigen Bewirtſchaftung und die Laien an der 
ſchönen Fahrt und der herrlichen Gegend ér- 
freuen. Nach der Beſichtigung der Felder fand 
im Saale des Herrn Hermann Mutſchler in 


„Stodolno eine Sitzung des „Landwirtſchaft⸗ 


lichen Vereins“ ſtatt, welche der ſtellvertretende 
Vorſitzende Grundbeſitzer Wilhelm Würtz er⸗ 
öffnete und in welcher Herr Diplom⸗Landwirt 
Finde einen Vortrag über die allgemeinen 
indrücke der e hielt. Die üppigen 
Getreidefelder verſprechen in dieſem Jahre trotz 
Einſchränkung des Kunſtdüngerverbrauchs in⸗ 
folge günſtiger Witterung eine gute Ernte. 
Sehr bezeichnend ijt das Auftreten des Un- 
krauts in dieſem Jahre. Daran — nu ſich 
einige Worte über die Aufbewahrung des ma- 
türlichen Düngers, des Stallmiſtes. Die 
uckerrübenſchläge ſtehen infolge der 
für ſie ungünſtigen Witterung ſchlechter als 
wie vor einem Monat. In den Kartof- 
feln macht ſich die Fäule bemerkbar. Fer⸗ 
ner wies der Redner auf den Mais bau als 
Futterpflanze hin und ſprach zum Schluß über 
die allgemeine Heu⸗, Klee- und Luzerne⸗Ernte, 
welche als ungünſtig zu bezeichnen ift. Im 
Anſchluß an dieſe Ausführungen wurden Er 
Kragen aus dem Kreiſe der Ge: geſtellt. 
arauf folgte ein gemeinſames Eſſen, nach dem 
ſich der größte Teil der Teilnehmer in guter 
Stimmung noch einige Stunden aufhielt. 


Mogilno ; 


ü. Freie Bahn für die Feuerwehr. Die 
Feuerwehren hieſigen Faber beſchweren ſich 
allgemein darüber, daß Fahrzeuge und Perſo⸗ 
nen, welche ſich in dem Augenblick, wenn ſie zu 
einem Feuer fahren, auf öffentlichen Straßen 
befinden, nicht auf die Signale der Feuerwehr 
achten und auch die Bahn nicht freimachen. In⸗ 
folgedeſſen wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei einem etwaigen Anglücksfall nicht die 
Feuerwehr die Schuld trägt, vielmehr die Zu⸗ 
8 zur Verantwortung gezogen 
werden. 


u. Statiftiſches. re 1932 ſind auf dem 
hiesigen ent . A es welche 
unjerer Stadt und der näheren Umgebung 


abſtatteten, regiſtriert worden. 


einen Beſuch 
laufenden Jahres 


N der erſten Hälfte des 
nd es nur 23 geweſen. 


ü. Zum dritten Male beſtohlen wurde der 
deutſche Reſtgutsbeſitzer 8 Dan day 
in 85 nd die Familie am ver⸗ 
äſten zu Ti 

rtenſeite aus 


mit 
von der 


nung und 
bezüge, drei 


ü. Schwer verletzt. Als ſich der 2 Ar⸗ 
beiter Wladislaus Siminſki aus Marko⸗ 


trat dazwiſchen. Dabei aber 
einem der Männer mit dem Dolch an der rech⸗ 
ten Körperſeite und am Kopfe ſchwer verletzt, 
daß ihn der behandelnde Arzt dem Kreiskran⸗ 
kenhaus in Strelno überwies. 


Czarnikau 


üg. Schadenfeuer. Am vergangenen Sonntag 
nachmittag brach bei den Landwirten Franz und 
Edmund Grott in Rojfo 3 aus, 
welches ein 55 Meter langer Stall nebſt ange⸗ 
bauter Scheune vernichtet wurde. Mi 
ſind drei Pferde, eine Kuh mit Kalb und unge⸗ 
fähr 300 Ztr. Heu. Der Gebäudeſchaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

üg. Steuern, die bisher auf dem Magiſtrat 
bzw. der Kreiskaſſe bezahlt wurden, wie Kom⸗ 
munal-, Gebäudes und Lokalſteuer find ab 
1. d. Mis. an der Kalle des Ur za d Star: 
bowy zu bezahlen. 


üg. Bürgermeifterwahl, Der Bürgermeiſter 
der Stadt Filehne, Wachowiak, ift zum Bürger- 


meiſter der Stadt Wongrowitz gewählt worden. 


üg. 150 jähriges Kirchenjubilaum. Die evan- 
geliſche Kirche in Fitzerie begeht am Don⸗ 
nerstag, 6. d. Mts., das 150jährige Jubiläum 
ihrer Einweihung. Der Feſtgottesdienſt beginnt 
vormittags 10 Uhr. Das Aeußere des rdi⸗ 
gen Gotteshauſes, welches das älteſte des Krei⸗ 
jes Czarnikau iſt, wurde zu dieſem Feſttage ent- 
ſprechend erneuert. 


Wetterwechſel — ein Feind der Haut! 


Bald iſt's kalt, bald warm, bald 8, 
bald hat der Wind die letzten Tropfen ch⸗ 
tigkeit wieder aufgeſogen. Dieſes Hin und Her 
in der Witterung ſtellt an die Haut außer⸗ 
ordentlich hohe Anforderungen. Nicht ſelten bil⸗ 
den ſich häßliche Riſſe, und ſelbſt unangenehme 
Entzündungen kommen vor. Man kann die Ein⸗ 
wirkungen dieſer Witterungseinflüſſe dadurch 
herabmindern, daß man die Haut gut einfettet, 
man muß hierzu aber eine Salbe benutzen, 
die erſtens völlig reizlos iſt und zweitens gut 
von der Haut aufgenommen wird. Auf Grund 
von Erfahrungen kann hierfür der bekannte 
Nivea⸗Creme oder auch das Nivea⸗Oel empfoh⸗ 
len werden. Sie bieten einen vorzüglichen Erſatz 
für das verloren gegangene Hautfett, was au 
ihren Gehalt an Eucerit, einen hautfettähnlichen 
Stoff, zurückzuführen iſt. 


Niveg⸗Crem und Nivea⸗Oel bieten übrigens 
auch einen ſehr guten Schutz gegen die 
wirkung des Sofnenlichts, begünſtigen aber 
gleichzeitig das geſchätzte Bräunen der Haut. 


eiz⸗ 


Poſener 
Tageblatt 


Hungernde 


deutsche Bauern 


Das Elend der Deutschen 
in der Somjetunion 


Groß iſt die Not des Deutſchtums in den 
verſchiedenen Gebieten des durch Krieg und 
Nachkrieg aufgewühlten Oſt⸗ und Mittel⸗ 
europa, groß und in jedem der zahlreichen 
deutſchen Siedlungsgebiete auf ie beſon⸗ 
dere Weiſe ſchmerzlich. Hier iſt es die 
Unterdrückung der völkiſchen Eigenart und 
die nationale Kulturnot, dort die politiſche 
Entrechtung oder Zurückſetzung im Berufs⸗ 
leben, wieder dort eine vom „Wirtsſtaate“ 
gegen deutſches Landvolk ſkrupellos betrie⸗ 
bene Entwurzelungspolitik, die in das Ge⸗ 
ſicht des heutigen Auslandsdeutſchtums einen 
beſonderen . eingegraben. Nir⸗ 
gends hat aber die Tragik des deut⸗ 
ſchen Schickſals eine derart niederſchmet⸗ 
ternde Wucht erreicht, wie in den alten 
Bauernkolonien, die im unermeßlichen 
Raum der Sowjetunion verſtreut ſind. 

Jahrhundertealte deutſche Sied⸗ 
lungen an der Wolga, in der Ukraine 
und dem Nordkaukaſus, in der Krim 
und im Aralgebiet, früher Lebensſtätten 
eines ſtolzen und wohlhabenden Bauern⸗ 
volkes, ringen heute mit dem Hunger⸗ 
tod, dem die e Pas y 8 
das deutſche wie das tuſſiſche Bauerntum 
geweiht hat. So zahlreich und ſo grauen⸗ 
haft wie in den letzten 

niemals die Schreckensnachrichten geweſen, 
die zu uns über unſere weit im Oſten ver⸗ 
lorenen Volksgenoſſen gelangen. 


Hunderte und aber Hunderte von Briefen 
deutſcher Bauern treffen aus Rußland ein, 
graue Blätter und Fetzen Papier, eng be⸗ 
deckt mit unbeholfenen ee ſehr 
oft in der eigenartigen, altertümlichen 
gen Nen Sprache, die ſich bei den Deut⸗ 

; an zum Teil völlig rein erhal⸗ 
ten hat. 

„Die Lage hierzulande wird immer ver⸗ 
hängnisvoller,“ ſchreibt ein deutſcher Pre⸗ 
diger aus dem Nordkaukaſus. „Die 
Not im Jahre 1921 (dem großen Hunger⸗ 
jahr war groß, aber mit der gegenwärtigen 
Lage hält fie keinen Vergl. a aus. In 
vielen großen Dörfern find 5 50 Prozent 
geſtorben. Noch haben wir drei Monate 
bis — neuen Ernte; wie die Menſchen 
lebendig bleiben ſollen, iſt uns dunkel 
Es gibt nur wenige Leute, die nicht vor 
Hunger geſchwollen ſind. Auf dem Markt 
koſtet ein Eimer Kartoffeln 60 Nubel, 
ein Glas Hirſegrütze 2,50 Rubel. Jeden 
Tag ſterben viele, viele Menſchen! Wenn 
ein Stück Vieh fällt, da find eine ganze 
Reihe Menſchen, unſere Brüder, umher zu 
bedenken, und lange nicht ein jeder bekommt 
etwas. Bunde und Katzen findet man keine 
mehr, die ſind alle verſpeiſt worden.“ 

Nichts Erſchütternderes, als die Briefe 
über das Los der deutſchen Kinder in 
der Sowjetunion: Aus dem k Meli- 
topol (Ukraine) wird geſchrieben: „Ich 
habe einen kranken Mann und drei hungrige 
Kinder, die am leeren Tiſch ſitzen und nach 
Brot ſchreien. Das Jüng E erſt zwei 
Monate alt. Und 10 kann dem armen 
Wurm nichts geben. Es iſt ſo ap h an- 
zuſehen, wie ein Kind ſich quält. Die übri- 
gen Kinder bekommen den Tag drei kleine 


Zwiebeln und ein kleines Stückchen Rübe.“ 
Mutter: „Oh möchte doch Gott bald helfen 


ein Ende zu machen: den ſo kann man nicht 

leben, denn unſer Los iſt Hunger, 
Kälte, und ört nicht auf, uns zu 
ſtrafen. Ich ſelbſt bin Witwe, habe fünf 
das älteſte iſt zu jeder Arbeit un⸗ 
Gipsbett, iſt bucklig. 


ich, wir gehen 
chon 


Hunger, die Kinder wollen eſſen, c ein 
ein 


gens aufſtehen, dann fragen die unſchuldi⸗ 
gen Kinder gleich: „Mama. was werden 


onaten ſind noch 


Aus aller We 
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Deutsche Ordnung 
im brasilianischen Urwald 


von der Siedlung der deutsch-russischen Charbin-Flüchtlinge 


Die deutih - ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge, die durch die Sammlung de d 
Luther⸗Bundes und die Hilfe des Weltmutter⸗ 
tums aus dem Lager von Charbin befreit 
wurden, haben nach jahrelanger Wanderung in 
Brafilien wieder eigene Wohnſtätten n⸗ 
den. ilie konnte eine Wir ji 
wählen, und jo nahmen fie etwa 100 Landloſe 
von je 25 Hektar in Beſitz. und mit 
deutſcher Zähigkeit haben ſie, zunächſt in Not⸗ 
hütten wohnend, 

den Kampf mit dem Urwald aufgenommen, 
wie es nun ſchon feit über 100 re ſo viele 
Siedler beni! en Blutes getan BER Dant- 
bar find fie dafür, daß ihnen in egierungsrat 
Dr. Lange ein erfahrener Führer mitgegeben 
wurde, der jedem einzelnen mit Rat und Tat 
half, dankbar ſind ſie auch dafür, daß für ihre 
ſeelſorgerliche Betreuung geſorgt wurde. Der 
auf Wunſch des Martin⸗Luther⸗Bundes von der 
ſangee ha Synode in Braſilien zu tinen ent- 
ſandte ſtor Leisner hat die Gemeinde⸗ 
arbeit aufgenommen. Da auch die früher dort 
angeſtedelten Deutſch e ſich bereit er⸗ 
55 5 haben, ſich von ihm kirchlich bedienen zu 

n, 

umfaßt die lutheriſche Kirchengemeinde 

nunmehr etwa 1000 Seelen. 

Ueber den wirtſchaftlichen Stand der Sied⸗ 
lung liegt ein Bericht des deutſchen Konſulats 
in Flotianopolis vor, aus dem wir 
folgendes entnehmen: 


„Der gegenwärtige Stand der Sirdlung 


muß vorbehaltlos als vorzüglich bezeich⸗ 
net werden. are 


Jeder, der ſüdbraſilianiſche Verhältniſſe kennt, 
muß überraſcht ſein von dem 8 hini 
den dieſe landfremde Siedlung in den wen gen 
Monaten ihres Beſtehens gemacht hat. Wenn 
man bedenkt, daß die erſten Siedler erſt Mitte 
Juli, die letzten ſogar erſt Anfang Sep⸗ 
tember an der Siedlungsſtätte 2 ſo 
muß es als eine ganz beſondere organiſatori⸗ 
ſche Leiſtung bezeichnet werden, 
Siedler ohne Ausnahme 


bereits zu Anfang Dezember eigene Kar⸗ 
toffeln, Bohnen und vielſach auch Gemüſe 


aller Art eſſen konnten. Nur die zielbewußte 
b e der zur Verfügung ſtehenden Zeit 
und die Vermeidung jeglichen Suchens und 
je fonnten ein ſolches Reſultat zeitigen. 

s war mir während der kurzen Tage meines 
Beſuches ET möglich, einige der 
neuen Kolonien perſönlich zu beſuchen. Ich 
habe von ihnen den allerbeſten Ein⸗ 
druck, und es iſt mir erklärt worden, daß 
— normale Ernte vorausgeſetzt — die zukünf⸗ 
tige Ernährung der Siedler als geſichert 
angeſehen werden kann ... Nichts ift in Die- 
jer Siedlung dem Zufall überlaſſen worden. 
Ueberall herrſcht 


eine Ordnung, wie jie ſonſt im Urwald 
kaum anzutreffen iſt, 
und überall macht ſich der Geiſt zielbewußten 
Strebens geltend.“ E r 
Der Martin⸗Luther⸗Bund hat diefen Bericht 
verbreitet, damit ſich die vielen en deut⸗ 


ſchen ee des mit Gottes Beiſtand gelun⸗ 
genen Werkes freuen können. 


wenn die 


Politik in Urlaub 
Die Ferien der Großen — Macdonalds Sommersitz — Wie Hindenburg 
und Hitler ihre freien Tage verbringen 


Von Bernhard Mewes 


Zeit der Ferien getommen ift 
es die Großen, die 3 dc Ren. 
abes w gu 1 12 e 
einen ei un: ſie gehen au 
4 ne in Win kleinen 


Wenn die 
dann pfl. 
die 


nen 4 


1195 Ferien, die man beinahe kalender⸗ 
5 1 kann. Wenn alle führenden 

t Welt auf Urlaub gehen — fie tun 
es ja freilich nie alle „ — dann 
kommt Ieftverftändfich in pol Alpe und 
diplomatiſche Getriebe eine goile Stille, eine 
‚die nzeichen kleinerer 


zeit“ benannt wurde. 

Am beſten von allen Staatsmännern der 
Welt hat es vielleicht der engliſche Pre- 
mier: zu ſeiner derte ſteht während ſeiner 


Amtszeit einer der en ge: das 
Schloß Che . kataas das bekanntlich ſchon 
öfters im ittelpunkt politiſcher „Weet- 
ends“ n hat, die recht nachdrücklichen 
Einfluß auf das Schickſal Europas gehabt 
aben. So oft der engliſche Premier er⸗ 


am 

(yu und am Meer. . e Hinaus ſtehen 

i i zur Verfügung. Der gegen- 

—2 75 Präsident zieht von feinen Sonner 

en Key — hr am — . 

arion vor, das ausgedehnte Gelegen⸗ 
men — bekanntlich dem L 


tt. 
Daß 1 ebenſo wie Hitler im all- 
gemeinen keine ausgedehnten Ferien kennt. 
. Wenn er einigermaßen Zeit und 
Muße hat, dann begibt er ſich zu ſeiner zwei 


S: lich. d 


Nang unden von Rom in einem idylliſchen 
Landſtädtchen wohnenden milie und lebt 
dort ein paar Tage in völliger Zurückgezogen⸗ 
heit. Auch längere Motorbootausflüge der 
Küſte entlang ſchätzt Muſſolini. 

Reichskanzler Adolf Hitler liebt befannt- 
ich die rap AAE i Berge über alles. So oft 
er bisher als Reichskanzler dazu Gelegenheit 
hatte — es war felten genug —, zog er ſich 
in ſein kleines Landhaus dorthin zurück und 
war für niemand außer feinen allernächſten 

arteifreunden und rtrauten zu fpr x 

er Reichskanzler pflegt dann ausgedehnte 
Spaziergänge in der freien Natur zu machen 
und gibt ſich dabei ſo frei, herzlich und unge⸗ 
zwungen, wie es ſeine ganze Art iſt. ; 

Reichspräſident von Hindenburg ge 
niekt gegenwärtig > Ferien in jeinem alten 
Stammſchloß Neudeck. Wie man weiß, führt 
er dort auch einen Teil 1 Staatsgeſchäfte 
weiter und läßt fih von ſeinem Staatsſekretär 
laufend Bericht erſtatten. 1 r pflegte der 
Generalfeldmarſchall ſeine rien auch bis⸗ 
weilen in Dietramszell zu verbringen. 
Deutſchlands Reichspräsident ift, wie man weiß, 
noch ein rüſtiger 1d Leut er, der mit offe⸗ 
nem Blick Land und Leute beobachtet und ſich 
ern bisweilen zu einem Geſpräch mit einfachen 
zeuten herbeiläßt. Beſonders der Jugend 
gilt ſeine Neigung, und es bedeutet für ihn 
jedesmal eine große Freude, wenn Gruppen 
jugendlicher Bünde ihm in Neudeck ihre Auf⸗ 
wartung machen. 


Fast 500000 Deutsche 
in Hanada 


DAI. Soeben werden die erſten Ergebniſſe 
des kanadiſchen Zenſus von 1931 be⸗ 
kannt. Während die Jahl der Kanadier deut⸗ 
ſcher Abſtammung 1921 nur 294 636 betragen 

tte, ift fte jetzt auf 473 544 hinaufge⸗ 

chnellt. Von ihnen leben 100 497 in fle. 
ßeren Städten. die Mehrzahl lebt jedoch in klei⸗ 
nen Städten und auf dem Lande. Der Zuwachs 


wir denn heute eſſen?“, weil nichts von 
Eſſen zu ſehen iſt. Worauf weder 
Vater ie Mutter Antwort geben können. 
Die Mutter hat noch immer das Kleinſte 
von 5 Monaten zu alledem an der Bruſt. 
Selbſt hat ſie nichts zu eſſen und iſt völlig 
eine Jammergeſtalt.“ 

Wiederum aus der Sowjetukraine 
klingt der verzweifelte Hilferuf einer deut⸗ 
ſchen Bauersfrau herüber: „Vor Euch 
ſteht eine arme Witwe mit drei Kindern und 
bittet um Hilfe in ihrer großen Not. Helft 
uns! Wir verderben! Wir verhungern! Wir 
hungern ſchon ſeit dem Winter, kochen dünne 
Suppen, zweimal täglich ganz ohne Fett, 
nur Waſſer und Salz. Wir eſſen auch Gras, 
das kochen wir mit Salz und eſſen es, doch 


es macht ſehr ſchwach und wirkt uns ſehr 
auf den a I Ach Brot, das liebe Brot! 
Bitte alle, die ſich noch ſatt eſſen können, 
bitte um Jeſu unſeres Heilandes willen, er⸗ 
barmt Euch der großen Not, helft uns!“ 
Sofortige Hilfe für die deutſchen Bauern 
in Rußland tut not! Die Ueberſendung von 
Eingehunterftügungen iſt von größter Be⸗ 
deutung. Im Hinblick auf die große Not 
wäre eine Zentraliſierung dieſer Hilfe drin⸗ 
gend erwünſcht. Es gilt, für die Rettung 
eines wertvollen Teils des deutſchen Volks⸗ 
tums zu ſorgen. f 

(Unter dem Titel ‚Brüder in Not“ 
erſcheint in den nächſten Tagen eine Bro- 
ſchüre mit Berichten über die deutſche 
Bauernſchaft in Rußland. 


. 


- 
| 


fir. 151 


Donnerstag, den 
6. Juli 1933 


j] DIN AAAA AELA ERANA Ti 


erklärt ſich teils durch die ſtarke Einwanderun 
im Jahrzehnt 1921/31, teils dadurch, daß 1921 
viele Kanadier unter dem Eindruck der Kriegs: 
hetze ihre deutſche Abſtammung verleugnet 
atien. Die Zahl derer, die ſich zur deutſchen 
bſtammung bekannten, ift in Saskatche⸗ 
wan von 68 202 auf 129 232, in Alberta 
von 35 333 auf 74450, in Manitoba von 
19 444 auf 38 078 geſtiegen. Sie hat ſich aljo 
in den drei Prärieprovinzen etwa 3 
Auch in Britiſch⸗Ko umbien, das am 
Stillen Ozean liegt, iſt eine Zunahme von 7279 
auf 16 986 zu verzeichnen. Im Sen Kanadas 
iſt die Zunahme geringer. In Quebec ſind 
die Deutſchſtämmigen von 4668 auf 10616 anz 
geitie en, in Ontario von 130 545 auf 174 006. 
In Neuſchottland ift die Zahl mit 27.098 
‘gegen 27 046 im Jahre 1921) ungefähr gleich 
geblieben, hingegen ift fie in Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig von 1698 auf 2659 angeſchwollen. 
Während in den Prärieproninzen und Britiſch⸗ 
Kolumbien die Junahme vornehmlich durch 
Neueinwanderung erfolgt ijt, ift fie im Often, 
in Neubraunſchweig, Quebec und Ontario, vor⸗ 
wiegend darauf zurückzuführen, daß viele alt⸗ 
eingeſeſſenen Kanadier erfreulicherweiſe wieder 
den Mut gefunden haben, ihre deutſche Abſtam⸗ 
mung bei der Zählung zuzugeben. Die wichtig» 
ſten Städteergebniſſe lauten wie folgt: In der 
Hauptſtadt Kanadas, Toronto, iſt die Zahl 
von 4689 auf 9343 geſtiegen, in der größten 
Stadt des Landes, Montreal, von 1520 auf 
5260. Die größte Zahl von Deutſchkanadiern 
weiſt Berlin (amtlich Kitchener) in Ontario 
auf mit 16 345 Deutſchkanadiern, gegen 12094 
im Jahre 1921. An zweiter Stelle ſteht Win⸗ 
nipeg mit 13 209 gegen 4762 im Jahre 1921, 
an dritter Stelle Toronto, an vierter Re⸗ 
gina in e mit 7160 (1931: 2902). 
Die Deutſchkanadier bilden die dritt⸗ 
größte nationale Gruppe in Kanada . 
Angelſachſen und Franzoſen. An vierter Stelle 
ſtehen mit 225 000 Aöplen die Ukrainer, die 
jedoch faſt ganz auf die eee ag Des 
ſchränkt find, Es muß beachtet werden, daß die 
obigen Zahlen die Geſamtheit det Kanadier 
deutjher Abſtammung verzeichnen. Die 
Zahl der, Deutſchen in Kanada, die noch dem n 
als Mutlerſprache gebrauchen, ift, vor allem i 
Oſtkanada, bedeutend 
Deutſchſtämmigen. 


Im Zeichen 


der „Abrüstung“ 


„Zur Wehrpolitik der Länder" 


Dem Schweizer Bundes rat liegt, wie 
die „Berner Zeitung“ vor einigen Tagen mel⸗ 
dete, ein Plan zur Reorganijation der 
macht vor. Das — Bundesheer, das 
bekanntlich auf dem Milizſyſtem und der all⸗ 

meinen Wehrpflicht aufbaut, ſoll durch dieſen 
Plan auf der Höhe ſeiner Kraft und Kriegs⸗ 
tüchtigkeit erhalten werden, darüber hinaus 
aber ſind weitgehende Reformen und Verbeſſe⸗ 
rungen beabfihtigt. à A 


Das britiſche a en bat 
kürzlich eine bedeutſame techniſche Neuerung 
angeordnet: man hat 
bedarf an Betriebsſtoff für ein FI 
geſchwader erſtmalig in Form von 
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rde damit eine w Umwäl⸗ 


fördern, ſo 

zung auf dem Gebiete der Luftfa eintreten. 
‚Die franzölijde ae nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Militärffiegerei, wird 
mit Hochdruck betrieben. urn darf 
rühmen, in feinem .. 20 größte 
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iegen u eine Spann 
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Die franzöſiſche Geſchützfabrit 
Schneider i 
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damit das deu Ferne aus dem Melt 
kriege noch erhebli üb on 


Die japaniſche Marineleiten be- 
3 ich, um ihre Seemacht zu Ae 


i 30 
energiſch mit dem i 
bebte i A e 


von nur 

Tonnen Waſſerverdrängung, der jedoch den 
Vorzug außexrordentlicher Peſchwindinkeit hat. 
Dieje U-Boote jollen tafti derart verwandt 
wer 1 a 2 den l vor den 
eigentlichen reuzern ei werden, 
um dieſe zu ſichern. Nußerdem ſollen ſie in 
engſter Zuſammenarbeit mit den Luftſtreit⸗ 
täten wg f uche lich auch i 

an hat augenſcheinlich auch in Japan ver⸗ 
geſſen, da 5 während des Krieges über 
die deutſchen Unterſeeboote moraliſch un: 
geheuer entrüſtet hat 
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Amtliche Devisenkurse 


Die Beilegung 
des englisch- russischen Konflikts 


O. E. Moskau, 3. Juli. 


Die Beilegung des Konflikts mit England wird in 
den führenden Sowjetkreisen mit Befriedigung 
und Genugtuung auigenommen. Wenn auf Grund 
der im englischen Einiuhrverbotsgesetz vorgesehenen 
Ausnahmen in der ersten Zeit des Verbots auch noch 
grosse Posten von Sowjetwaren nach England herein- 
gelassen wurden, so musste sich das Einiuhr verbot, 
das sich auf rund 80 Prozent der russischen Ausfuhr 
nach England erstreckte, von Monat zu Monat 
stärker auswirken und bei einer längeren Dauer 
des Handelskrieges zu einem sehr erheblichen Export- 
ausfall und zu einer ungünstigen Gestaltung der 
russischen Handels. und Zahlungsbilanz führen, was 
naturgemäss auch auf den Geschäftsverkehr Russ- 
lands mit anderen Ländern, insbesondere auch mit 
Deutschland und Pole n, nicht ohne Rückwirkungen 
bleiben konnte. Die Wiederzewinnung des für den 
Sowjetstaat so wichtigen englischen Absatzmarktes 
dürfte daher in den russischen Wirtschattskreisen 
mit grosser Erleichterung begrüsst 
werden, Mit der Beilegung des Konflikts hat man 
im Moskau in den letzten Tagen schon mit ziem- 
licher Sicherheit gerechnet, da die Be- 
richte aus London über die Verhandlungen Litwinows 
mit dem englischen Aussenminister günstig lauteten. 
Zu der in London getroffenen Vereinbarung der Ver- 
treter der beiden Staaten nimmt die Sowjetpresse 
noch nicht ausführlicher Stellung, sondern begnügt 


sich damit, eine amtliche Meldung der Telegraphen- 
agentur der Sowjetunion zu veröffentlichen, in der 
mitgeteilt wird, dass die britische Regierung am 
1, Jun das im April d. J. tür Sowjetwaren einge- 
führte Einfuhrverbot aufgehoben hat und dass 
das Aussenhandelskommissariat die als Antwort aui 
das Embargo angeordneten Gegenmassnahmen rück- 
gängig gemacht hat. Weiter heisst es in der Mel- 
dung, dass das Präsidium des Zentralexekutivkomitees 
der Sowjetunion am selben Tage in einer Abend- 
sitzung die vom Obersten Gericht der Sowjetunion 
zu Gefängnisstrafen verurteilten englischen Ingenieure 
Thornton und Macdonald zur Ausweisung aus ‚der 
Sowjetunion begnadigt habe. Die oftiziöse Meldung 
schliesst mit der Mitteilung, dass auf Vorschlag der 
britischen Regierung bereits heute die 


Handelsvertragsverhandlungen 
zwischen der Sowjetunion und 
England beginnen 2 

sollen. — Der alte russisch-englische Handelsvertrag 
ist von der britischen Regierung bekanntlich im Zu- 
sammenhang mit den Ottawa-Beschlüssen -im Herbst 
1932 zum 17. April d. J. gekündigt worden. Die 
seinerzeit aufgenommenen Verhandlungen über den 
Abschluss eines neuen Handelsyertrages hatten sich 
nicht ungünstig gestaltet; als in Moskau jedoch die 
Verhaitung der Vickers-Ingenieure erfolgte, sind sie 
von der britischen Regierung abgebrochen 
worden, 


LARA 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A, = Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Irmbaum. Konkursveriahren Artur Ciesiel- 
ski aus Kolino, Termin zur Prüfung der nache 
träglich gemeldeten Forderungen 13, 7. 1933, 11.30 

Uhr, Zimmer 8. 

Bromberg. Konkursverlahren Bruno Holtzen- 
dorf, ul, Gdańska 23, aufgehoben, da der am 
19, 5. 1933 vereinbarte Zwangsvergleich Rechts- 
kraft erlangt hat. 

Bromberg. Konkurs verlahren Spöldz, Bank 
Kupiecki. Termin 29. 7. 1933, 9 Uhr, Z. 4. 

Czersk, Konkursverfahren Fa. Przemysł Drzewny, 
Hermann Schütt. An Stelle des bisherigen Kon- 
kursverwalters wird Kazimierz Kaczmarek zum 
Konkursverwalter eingestellt. 

Czersk. Konkursveriahren Fa. „Przemysł Drzewny, 
Hermann Schütt“, Inb. Hermann und Walter 
Groos. E. 21. 6, 1933. K. Jozef Dullka aus 
Czarna-woda, Kreis Konitz. A. 1. 8. 1933. Erster 
Termin 20. 7. 1933, 10 Uhr, Z. 12. G. 11. 8. 1933, 
10 Uhr. 

Gdingen, Konkursvertahren Aleks Regent, 
Endteilung der Masse. Verfügbare Masse 604, 48 zl. 
Die privilegierten Forderungen betragen 5803,50 21, 
die nichtprivilegierten 35 513,54 zł. 

Gdingem. Konkursveriahren Firma Schip 

Supplies infolge Mangels Masse aufgehoben. 
sen. Konkursveriahren Fa. Drukarnla 

andiowa, Piekary 20/21. An Stelle des bis- 
herigen Konkursverwalters wird Zygmunt Gizella, 
11, zum Konkursverwalter eingestellt. 

G. 10. 8. 1933, 11 Uhr, Z. 29. 

Posen, Konkursverfahren des verst. Rechtsanwalts 
Jozef Hanasz. An Stelle des bisherigen Kon- 
kursverwalters Pniewski wird Rechtsanwalt Bo- 
lestaw Paul zum Konkursverwalter eingestellt. G. 
9, 8. 1933, 11 Uhr, Z. 29. 

Posen, Konkursveriahren Poznańskie Laboratorium 
Chemiczue, ul, Stowackiego 48. An Stelle des 
bisherigen Konkursverwalters Pniewski wird Stefan 
Pieczyński, ul. Waty Jagiefty, zum Konkursver- 
walter eingestellt. 

Pudewitz. Konkursveriahren Bernhard Bran- 
dis in Krzeslica, Kreis Pudewitz. E. 7. 6. 1933. 
K. Sylwester Degler aus Weglewo, Kreis Posen. 
A. 16. 8. 1933. Erster Termin 7. 7. 1933, 11 Uhr. 
G, 13. 10. 1933, 11 Uhr. 

Schmiegel. Konkursveriahren Franciszek Lep- 
kowicz iniolge Mangels Masse aufgehoben. 

Stargard. Konkursverfahren Fa. A, Horst- 
mann. Termin zur Prüfung der Forderungen 
5. 8, 1933, 11 Uhr, Z, 16. 

Thorn. Konkursveriahren Fa, „Stella“, Inh. 
Huczkowska Endtermin 6 7. 1933, 10 Uhr, 
Zimmer 7. 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 

Myslowitz, Zahlungsaufschub Fa. Paul Krupp 
bis 23. 9. 1933 verlängert. 

Posen. Fa. Szafranek u Roszczyk, „Fa 
bryka Budowy Centralnych Ogrzewai, ul, Fredry 
Nr. 3. Zahlungsauischub bis 16, 9, 1933 erteilt. 
Vermögensverwalter Czesław Turowski, Zacisze 4. 

Posen. Fa. „Balta“, Brzeski i S-ka, ul, Patr. 
Jackowskiego 34. Zahlungsaufschub bis 19. 9. 
1933 erteilt. Vermögensverwalter Stanistaw 
Mohncz, ul. Krasińskiego 3. 

Rogasen, Fa „Rolnik“. 
- lungsaufschub. 
Uhr, Zimmer 15. 

Skarszewy. Stefan Karwat, Dominium 
Obozin, Kreis Berent. Antrag auf Zahlungs- 
aufschub. Prüfungstermin 2, 8, 1933, 10 Uhr, Z. 11. 

Stargard, Georg Tuchel aus Pisienicy, Au- 
trag auf Zahlungsauischub. Prüfungstermin 22. 7. 
1933, 11 Uhr, Z. 16. 

Witko wo. Kazimierz Morawski, Apotheker. 
Antrag auf Zahlungsauischub. Prüfungstermin 
11. 7. 1933, 10 Uhr, Z. 7. 

Wongrowitz, Fa. I. Bielawski, Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 11. 7. 1933, 
12 Uhr, Z. 13. 


Generalversammlungen 


8. 7. Hurtownia Skór, S. A, in Posen. Or- 
dentliche G.-V. 11 Uhr im Büro des Rechtsanwalts 
Robowski, ul. Fredry 8. II. 

20. 7. „Sp, Ake. Krotoszyn i Przysieka, 
Fabryki Wyrobów Ceramicznych, in Posen, ulica 
Gwarna 8. Ordentl, G.-V. 16 Uhr im Büro der 


Firma. 


Antrag aui Zah- 
Prüfungstermin 7. 7, 1933, 10,30 
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Anziehen der Getreidepreise 
in Polen 


Die Verschlimmerung der Ernteaussichten durch 
fortwährende Regenfälle hat zu einer weiteren 
Steigerung der Getreidepreise in Polen geführt. In 
der vorigen Woche ist an der Warschauer Ge. 
treidebörse der Weizenpreis um 2 zł gestiegen, 
während Roggen und Gerste um 0,50 zł angezogen 
haben. Am 2, Juli wurden in Warschau Roggen 
1. Standard mit 21.50—22 zł, 2. Stanadrd mit 21 bis 
21.50, Weizen mit 39—40 zł, Gerste mit 18-—18,50 zł 
per dz notiert. 

An der Posener Börse stiegen die Getreide- 
preise in der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli wie 
folgt: Roggen von 19.25 auf 20.50, Weizen 37.75 
gleichbleibend, Gerste 1. Standard von 16.75 auf 
17.50, 2. Standard von 16.00 auf 16.75 zł per dz. 


Polnisch-russische Bank 


zur Finanzierung von Sowjetaufträgen 


In Wirtschafts- und Finanzkreisen ist das Projekt 
entstanden, eine besondere Finanzinstitution ins 
Leben zu rulen, deren Aufgabe es sein soll, in 
finanzieller Hinsicht die wirtschaftlichen Trans- 
aktionen zwischen Polen und Sowjetruss- 
land zu erleichtern und zu vereinheitlichen. Als 
Ausgangspunkt für die Initiative zur Bildung einer 
polnisch- russischen Bank gilt der Umstand, dass 
sich der Wirtschafts verkehr zwischen den beiden 
Staaten in letzter Zeit immer lebhafter ge- 
staltet. Die Finanzierung grösserer 
Sowjetauiträge Mm Polen hätte bisher, ob- 
wohl sie stets günstig erledigt worden sei, gewisse 
Schwierigkeiten bereitet. Dem soll durch die Bil- 
dung einer polnisch-russischen Bank abgeholfen 
werden. 


Emission der 2. Serie der Schatzscheine 

Der „Dziennik Ustaw“ vom 4. Juli bringt eine 
Verordnung des Finanzministers Zawadzki über die 
Emission der zweiten Serie der Schatzscheine in 
einer Höhe von 125 Millionen Złoty. Die 
Scheine werden ab 5. Juli in Abschnitten zu 100, 
500, 1000 und 10000 Złoty mit drei- und sechs- 
monatigen Fälligkeitsterminen in Umlauf gesetzt. Die 
Verzinsung beträgt bei dreimonatigem Fälllgkeits- 
termin 4 Prozent, bei sechsmonatigem 6 Prozent. 
Die Verordnung ist mit sofortiger Wirkung in Kraft 
getreten. 


Die französischen Aussenhandelsämter 
aufgehoben 


Das Nationalamt für Aussenhandel und die Aussen- 
handelsämter im Auslande sind aufgchoben worden, 
um für eine Reiorm dieser Dienststellen des Handels- 
ministerlums Platz zu schafien. 


‚Märkte 


Getreide. Posen, 5. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


Richtpreise: 


Weizen „52555 „ „„ „6 37.00 —38.00 
Roppo te, 681681 K,: n 
i gerste, 1— — 16.75 —17. 
Mahlgerste, 648—662 8/1. 16.25 —16.75 
Hafer „ „ „ 14.25 —14.75 
Roggenmehl (65%) ........ 34.00-35.00 
Weizenmehl (65%) ........ 57.00-59.00 


Weizenkleie .  10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) ......... 
Röggenkleie „...ioooseor 000. . 
Sommerwickke . 11.50 —12.50 
Pelu schen 11.00-12.00 
Viktoria erbsen . 24.0026. 00 
Blaulup inen 7.50 —8. 50 

Selblupinen shoo aS 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.75-—2,00 
Weizen-u. Roggenstrohgepreßt 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 
Hafer-u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00 2.25 


Heu, lose j — 2 * 4.75—5.25 
Heu, gepreßt ..........n... 5.25-—5.75 
Netzeben, lose . 5..25—5.75 
Netzeheu, gepre t.. . . 6.25—6.75 
Senf ‚G—ẽkẽêͤ PR * 52.00 58.00 


Gesamttendenz: ruhig, : 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen und Weizenmehl beständig, für Roggen und 
Roggenmelil fest, für Gerste und Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogg 


1.985 t, Haler 18 4, Roggenmehl 60 t, 75 


Getreide. Danzig, 4. Jul, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Guiden: Weizen 128 Pid. 23.50 
bis 25.75, Weizen 125 Pid. 23.25, Roggen neuer zum 
Konsum 12.50—12.75, Gerste feine zum Konsum 11.50 
bis 11.60, Hafer 9.50—10.15, Roggenkleie 7.20—7.49. 
Weizenkteie grobe 7.287.580. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Hafer 3, Hülsenfrüchte 5, Kleie und 
Oelkuchen 7, Saaten 1. 


Getreide. Warschau. 4. Juli. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau. Roggen I 
21.50—22.00, Weizen rot 40—41, Einheitsweizen 39 
bis 40, Sammelweizen 38—39, Einheitshafer 1718, 
Sammelhater 15.50-16.50, Gerstengrütze 18.5019, 
Felderhsen 22—25, Viktoriaerbsen 30—36, Wicke 13 
bis 14, Blaulupinen 88.50, Gelblupinen 9—10, Lein- 
samen 37—39, Weizenluxusmehl 60-65, Weizenmehl 
I 55—60, II 50—55, III 25-35, gebeuteltes Roggen- 
mehl 36—37, gesiebtes 27—28, Roggenschrotmehl 
27—28, Weizenkleie, Schale 13—13.50, mittlere 
Weizenkleie 12.5013, Roggenkleie 11,50—12, Lein- 
kuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 15.50--16. Transaktionen 963 t, darunter 
340 t Roggen. Tendenz: behauptet, 


Produktenbericht. Berlin, 4. Juli, Die 
Stimmung am Getreidemarkt war heute überwiegend 
fester. Das Geschäft hat allerdings noch nicht die 
erhöiite Belebung erfahren, Beachtung fand die Ein- 
stellung des Eosinroggenverkaufes, von der man sich 
vor allem eine günstigere Entwicklung des Gersten- 
absatzes verspricht. Das Inlandsangebot am Prompt- 
markt ist allgemein gering, und besonders für Roggen 
werden ausserhalb Berlin höhere Preise bezahlt, als 
hier zu erzielen sind. Im allgemeinen lag das Preis- 
niveau.am Prompt- und Lieferungsmarkt etwa eine 
Mark höher als gestern. Am Mehlmarkte bleiben 
Umsätze auf die Deckung des notwendigsten Be- 
darfos beschränkt. Hafer liegt weiter ruhig, aber 
stetig. Gerste alter und neuer Ernte hat schleppen- 
des Geschäft. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnitiliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 26. 6. bis 2. 7., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Złoty. 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Haier 


Warschau 39.127 20.75 — 15.81 
Danzig 40.23 21.09 19.86 17.09 
Posen 37.20 19.323 — 14.15 
Lublin 32.87% 18.80 — 13.50 
Równe (Wolh.) 34.08 20.41 u 11.75 
Wilna 32.46 22.41 sr 13.62 
Kattowitz 34.50 22.42 — 16.71 
Krakan 38.62% 22.09 en 13.75 
Lemberg 3.35 187% — 14.60 
Auslandsmärkte: 
Berlin 39.82 32.35 — 29.49 
Hamburg 21.02 12.63 — 12.60 
Prag 43.56 22.81 27.485 19.84 
Brünn 43.03 22.92 = 18.74 
Wien 36.00 23.22 21.00 20.25 
Liverpool 19.76 — — 18.20 
Chicago 23.48 20.88 16.38 21.00 
Buenos Aires 13.13 — — 9.49 
Getreide. Berlin, 4. Jnli. Getreide und 


Oelsasten für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
189—191, Roggen, märkischer 154—156, Futtergerste 
158—165, Hafer, märk. 137—142, Weizenmehl 23.00 
bis 27.25, Roggenmehl 21.00— 23.25, Weizenkleie 9.60 
bis 9.75, Rogzenkleie 9.30—9.50, Viktoriaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.50—15, Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 13 bis 
14.50, Wicken 13.50--15,50, blaue Lupinen 11.75 bis 
13.00, gelbe Lupinen 18.00-16.25, Leinkuchen 15.00, 
Erdnusskuchen 14.80, Erduusskuchenmehl 15.10 bis 
15.30, Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab 
Hamburg 12.70, ab Stettin 13.80, Kartoitelilocken 
13.10— 13,30. 


Getreide Termingeschäft, Berlin, 
4, Juli. Weizen: Juli 205. Roggen: Juli 168 bis 
168.78. Hater: Juli 143.50—144. 


Posener Börse 


Posen, 5. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4%proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 30.50 G, 4% proz. Gold- Amortisations- 

e der Pos. Landschaft 38.50 G, 4proz. 
Konvert.-Plandbriete der Pos. Landschaft 34.50 +, 
4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 46.50 G, 
4aProz. Roggenbrieie der Pos. Landschaft 5.30 bis 
5.25G, Bank Polski 75 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B=Angeb., T = Geschäft, *= ohne Ums. 
1 ꝗ ENDETE 

Kursnotierungen vom 4. Juli: 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 6.20 zł. Bank Polski-Poznan notiert: 


100 Reichsmark = 207 21, 100 Danziger Gulden = 
173,17 zł. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Börse 


Danzig, 4 Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Warschau 57.44-57.55, Zürich 98.90 
bis 29.10, Paris 20.16%—20.20%; Ziotynoten 57,45 
bis 57,55. ? 


Warschauer Börse 


Warschau. 4. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 6.62, Goldrubel 4.874. 88, Tscherwonez 
0.95—0.90 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.50, 
Kopenhagen 134.85, Oslo 151.85, Prag 26,54, Stock- 


‚ holm 188.80, Italien 47.15, Montreal 6,20. 


Effekten. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
47.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 101.75—101.50 
bis 102, 6proz. Dollar- Anleihe (1919—1920) 45.00, 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe (1927) 49—49.13. 

Bank Polski 75.50 (76), Lilpop 9.60 (9.75), Staracho- 
wice 8,85—8.75 (8.85). Tendenz: schwächer. 


Amsterdam — — — d 
Berlin ) m 2 2 za — 
Brüssel — — — — — 124.44] 125.06] — — 
London 50.00 30.300 30.01 30.31 
New York (Scheck) — 6.661 6.74 6.361 6.71 


Paris — = 85. 
Prag g — — - 
Italien 
Stockholm =- E- 
Danzig — =— ~— - 


Zürich — ~- —— = 


Teadens: Amsterdam und New York fester 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Jul, 
Auch an der heutigen Börse konnte das Geschält 
am Eifektenmarkt nicht recht in Gang kommen, da 
sich das Publikum weiter zurückhält. Auch die 
Spekulation blieb interessenlos, zumal durch die 
neuen Bestimmungen über eine Einschränkung der 
Maklerschaft eine gewisse Unsicherheit ausgelöst 
wurde. Als anregende Momente galt eine Mitteilung 
über die Entwicklung der Bautätigkeit, die den Vor- 
jahresstand anfangs Juni bereits um 22 Prozent über- 
schritten hat, die sich vor allem auf den Baumarkt 
auswirkte, ferner der gehaltene Ruhrkohlenabsatz 
im Juni und die optimistischen Ausführungen im Be- 
richt der Mansfeld A.-G. Trotzdem zeigte das Kurs- 
niveau eine eher nachgebende Tendenz, wobei sich 
Einbussen bis zu 1% Prozent im Durchschnitt fest- 
stellen lassen. Stärker gedrückt waren Schwarz- 
kopfif (minus 374), da ein Angebot von 6 Mille vor- 
lag. Auch 4. E. G. gaben stärker nach (minus 1% 
Prozent), Eisenbahnverkehrsmittel verloren bei einem 
Angebot von 8 Mille 3 Prozent. Hansa Dampf er- 
schienen wiederum mit Minus - Minuszeichen. Der 
Rentenmarkt zeigte einen ireundfichen Grundton, da 
die Verkauisorders zum grossen Teil gestoppt wur- 
den und dagegen Kauflimite an den Markt gelegt 
wurden, Besonders fest waren Reichsschuldbuch- 
iorderungen in den letzten Fälligkeiten veranlagt, 
die 1% Prozent gewinnen konnten. Auch Altbesitz- 
anleihe waren im Verlaufe um 1 Prozent und Neu- 
besitz um 35 Piennig gebessert, dagegen gaben 
Stahlvereinsbonds 7 Prozent nach. Im Verlaufe 
blieb am Effektenmarkt das Kursniveau weiter un-. 
einheitlich, die Ausschläge nach beiden Seiten gingen 
jedoch über % Prozent nicht hinaus. Der Geldmarkt 
tendierte eher etwas leichter. 


Eifektenkurse. 


Ilse Bergbau 


Fr. Krapp 15500 | 
Mitteldt. Stabi 113 
Stable d. Ani — 
Accumulator 
Alig. Kunsts. 121.00 
Allg. Elekt.-Gs. 51.00 
Aschaffb. Zst. 79.00 
Bayer. Motor. 39.00 
Bemberg 121.00 
Be 15.52 
Bi Karler. ind. 8 — 
raunk. u. Br 1 
Bekula 45.50 
he — ; 
Bremer Wollk. ar 
Buderus Eisen 151.00 
Charl. Wasser 42.50 
. au 
tim. 
Contin. Livol. 202.08 ; 
Dai “ | 
Disch.-Arlant. 87.25` 
De. Erdöl Ge, 60.00 
Dt. 
Dt. Kabelw. 170.25 
Dt. inati: Wa. FH 
D „Kab. — 
Bae. 6 n. A. J 82 
Dortm. Union 
Eintr. Br. 115.25 
Eintr. Braunk. 
Ei biste 2 
El. — — 
El. W. Schles. * 
El. Licht. Kr. — 
Engelhardt Br. # 
I. G. Farben 200 
Feldmähle 4225 
Galesi Bgv. 85 
Gesfärel 142.00 
Goldschmidt 82.50, 
Hbg. Elkt.-W. 12| 9887, 
Harbg. Gummi 1475 
Bgw. 
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“ur 
Ablös-Schld == w u ui u u t, Me 1 
Ablös.-Schuld ohne 
Tendenz: uneinheitlich ky 2 ka 
Amtliche Devisenkurse 
4. 7. J 4.7. | 2 42 


ed | Briet -|Geld | Brief 
Buk ————— | 2438 | 2492 2.488 | 2.492 
London — — nn | 14.24 |1228 | 14.22 | a 
New York un my = me | 3.162 | 3.168 4183 


+ Amsterdam — — me == — — 1169.33 169.87 | 169.23 ea 


Brüssel = = m un | 58.86 | 58.96 | 56.59 


Budoput m un | — — — — 

Da — 2 m r —— pt | 82.12 | 82.28 82.17 | 8233 
Helsingfors m m= ma mm m ı 6,284 | 6.296 6.291 
Rom nn un eor = | 22.28 | 22.32 2228 
Jugoslawien m m= se me me 5.195 | 5.205 5195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) r= me me | 42.11 | 42.19 | 42.11 | 4219 


— 688.54 63.66 
. ua == 
Oslo — . —— | 71.53 | 71.67 | 7148| 79.57 
Paris ou =— — | 16,58 16.62 16.57 | 1681 


Schwein s= s= m =» u =a | 81.22 | 81.38 81.38 
Sofia — — m == rm | 3.047 3.047 
Spanien  — == — =,=" | 35.26 | 35.34 35.34 


Riga — u —— 


Ostdevisen. Berlin, 4 Jul. Auszahlung 
Posen 47.35—47.55, Auszahlung Warschau 47.35 bis 
47.55, Auszahlung Kattowitz 47.35—47.55; grosse. pol» 
nische Noten 47.25-47.65. s 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 


Lang. Börsen. u. Marktgaterungen sind ohne Gewähr AE unte ne Sämtich in Posen, Zwierzyniecka $. 
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Mein guter, trenſorgender Mann, unfer lieber Schwager und Onkel 
der Eiſenbahn⸗Cademeiſter i. R. 


Carl Hubrich 


iſt am 4. Juli im Alter von 75 Jahren nach einem arbeitsreichen 
Leben und langem, ſchwerem Leiden fanft entſchlafen. 


Klara Hubrich 


geb. Böttger. 


Poſen, den 5. Juli 1933. 
ul. Wyſpiagſtiego 19. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 7. d. Mts. von der Leichen⸗ 
halle des Chriſtuskirchhofes in Görczum aus ſtatt. ` 


Czarntómwm, den 5. 
Berlin⸗Hermsdorf. 
Berlin⸗Lichterfelde. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Hedwig Neumann, geb. Fredrich. 
Erich Neumann, 
£uife - Charlotte erg, mean 


Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


Die 


Deutsche Allgemeine Zeitung 


Nach einem geſegneten, arbeitsvollen 

Leben entſchlief mein Mann, unſer lieber 

Vater, Schwiegervater, Großvater u. Onkel 
Carl Auguſt Neumann 


(Achorowo). ; 


Juli 1933. 


geb. Neumann 


Berlin 


erscheint 


wieder. 


> Pojener Tageblatt 


Bruno Sass 

Romana 
Szymańi- 
skiego L 


Golle 
aui 

Feinſte Au 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eige ne ag Kein Las 
den, baher biligſte Preife. 
Wünſche 


Grundſtück 


evtl. 


unter 
ſchäftsſtelle d. Ztg 
beten. 


Monatsabonnement 


zł 12.20 (Einzelnummer 0.50 zł). — Zu be- 
ziehen durch jede Buchhandlung. — Aus- 
lieferung für Polen 


KOSMOS Sp z o. o., Poznan, 
ul, Zwierzyniecka 6. 


An- u. Verkäufe 


Ca. 30 Btr. Ia weiße 
Johannisbeeren 
ſofort per Kaffe zu ver- 


kaufen. 
M. Keller, Zduny, 
68. 


ul. Lacnowa 5 


vorm. Weber 
ul, Wroclawska 3. 


Koffer 1,50 


Damentaſchen 85 Gro⸗ 
ſchen, Strandſchirme, 


Czyſz 
Poznan, Sskolna 11, 


ej Zimmer und einzelne 
+ Sen 


Schrotmühle, 
fer, 
| Gifte. 


den, Windeheber, Riem⸗ 
en] ſcheiben, 


Aberſchriſto wort (fett) — . 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort ee ——— — 12 


Stellengeſuche pro Wort------- 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Trock. Ia 23, 26 mm wol- 
hyn. 

Erlenbretter, 
rn. Tiſchlerware, alle 
Stärken, Birken⸗, Bu⸗ 
chen⸗, Ahornbohlen, 
Eichenſpei⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Einkochgläſer 


mit Ia Gummiring, enge 


Form: 
7 ½ 9% 1 1½ 2 tr. 
0,50 0,85 1,00 1,0 — 
meite Form: . 
— 8,86 1,00 1,20 1,55 1,80 
Driginal⸗Weck⸗Gläſer 
Anz bedeutend ermäßigt. 
5 komplett 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 


Webrauchte Möbel 
aller Art — komplette 


zł 


de — nimmt zum 


s | probifionsmweifen Verkauf 


zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanſki 
Dom Komiſowy, Domi- 
nikanſka 3. 


Seutrifnge 100 Sir., 
Arb.⸗Wagen, Göpel, 
i Häckſel⸗ 
maſchine, Kartoffeldämp⸗ 
t; Kultivator, Senior 
Sä-Hackmaſchine, Dezi- 
malwaage, 5 PS. 220 V. 
or, div. Win⸗ 


Dratſeile, 
Kahn, Prahm, Segel, 
Schiffsanker, Verbielſaͤl⸗ 
tig.-Apparat verkäuflich. 
NaH. u. 5630 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— — 


Wünſche 
Grundſtüch 
evtl. mit Einfamilien⸗ 
haus in Poſen oder näch⸗ 
ſter Nähe zu kaufen. Ver⸗ 


mittlung Papierkorb. 


Ponygeipann 


Hof l., I. Tr. 
hrung von 


mit Einfamilien⸗ 
haus in Poſen oder näch⸗ 
ſter Nähe zu kaufen. Ver⸗ 
mittlung Papierkorb. Off. 
5629 an die Ge⸗ 
er⸗ 


(wei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ftidte Kopfkiſfen), Ropi- 
!ifjenbezug von 21 1,70; 
mit ohlnaht v. zł 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. zt 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zt 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von zt 0,85, Da- 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschefahrik 

’ vorm Weber 

ul Wroctawska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 

vom Meter 


lavier “i| 


kaufen g t. 
Offerten m is⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Uhren 


und 


4 
AN 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 
—_ 


Tide, 
Betten mit Matratzen, 
Stühle, Beſenſchrank, 
Bilder, verkauft billi ft 


Skarbowa 15, W. 2 


Beſichtigung 4—6 j Uhr. 


Radio 


Wallache gegen Kaſſa 4 Lampen ⸗Neutrody ne 


zu kaufen gejucht. 
unter e 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


RR D. R. P. 
Zungenſpielwerk mit 
auswechſelbaren Stahl⸗ 
Muſikſcheiben, ſpielt Tau⸗ 
ſende von Muſikſtücken. 
60 Muſikſtücke vorhanden 
verkauft Mickiewicza 9, 
Wohn. 9. 


mmm 
II 


Si 


Off.] mit Zubehör 150.— 21. 
35 an die Ge⸗Skrobala, Gr. Lafi 3, 
Wohn. 18. 


Nähmaſchinen 


beſtes Fabrikat, 

billigſt. auch 

egen Teilzah⸗ 
gen. 


MIX, 


Umge 


Poznan, ul. 


r. 


Bestellungen für alle Festlichkeiten, auch 
nach den Ausflugsorten werden sofort er- 


ledigt. 
Spezialität: „Polski Pilzner“. 


ul. Knapowski 


W. Krüger, Poznań, 


Bekanntmachung. 


Dem gesch. Publikum von Poznań und 
end zur gefl. Kenntnis, dass wir 
unsere Generalvertretung Herrn W. Krüger, 
Knapowskiego, Tel. 
41-58 u. 60-46 überagen haben. 


Browar Nowy Tomysl 
Neutomischler Brauerei). 


Ichempfehle mich zur prompten Lieferung 
= Pass- und Flaschenbieren, Limonaden, 


o. 
Tel. 41-58 u, 60-46. 


—————_ | 


Tage 
auf die man 
sich freuf-: 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mitderneven 
1 


DIE WOCHE 
überall erhältlich 


‚Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp. z o.o. 


Verlag und Groß- Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nleine Anzeigen 


10 W. alte, kräftige 
l Welpen 
aus Tanna v. d. Glücks⸗ 
burg u. Thor v. Brietzen⸗ 
berg, gibt ab 
Maj. Borowo, 
p. Czempin. 
oxterrier 
echte Raſſe, ver kauft 


Poznan, Kantaka 6a. Boznanffa 56. Wohn. 


eee 


 Neueinbande 
%% und Reparaturen 
von Büchern, Journalen, Mappen 


usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
eee 


SH. 
AKC, 


Alteingeführtes 
Klempnerei⸗ 
N Grundſtück 
in Kleinſtadt Nordpom⸗ 
merellens iſt wegen 
Sterbefall ſofort zu ver⸗ 


Sonder ⸗ Angebot! 
0,85 zu. ` 


kaufen oder zu verpacht. ei 


Anfragen unter 5641 an 
die Geſchſt d. Zeitung. 


Orig. Weckgläſer 


mit Orig. Ring v. 21 1.40 |2 


bis 3.20; Ia Einkoch⸗ 
gläſer mit Ia Ring von 
0,90 bis 1.60; Einkoch⸗ 


Weck 25.—; la Gummi- 
ringe alle Größen ganz 
billig. Fruchtpreſſen, 
Eis maſchinen, Eisſchränke 
Butterkühler uſw zu ſehr 
niedrigen Preiſen 
empfiehlt 


ff. u. 5629 an die Ge⸗ F. Peſchke, Poznan, 


D 
ſchäftsſt. d. Zeitung erb.“ 


Sw. Marcin 21. 


Fi 
Kin. 
derſtrümpfe von Dal 


M parete: beol” 2E, Herrenſocken von 


ſtrümpfe v. 0,90, 
d’ecofie von 1,75, 


in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
J. Schubert 
vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
j fabrik 


abri z 
ulica ‘Wrocławska 3. 


Berfaufe echten 
Borer-Rüden 
geſtromt, 7 Monate alt, 
für 50 21. Er 
1% v. Brandis, 
Zolednica, Sarnowa, 
Ra wicz. 


— — m ſſ—:— 
Hundedreſſur 
übernimmt 
Wolfshunde 
4 Monate raſſerein ver⸗ 
kauft Szamarzewſkiego 

12, Wohnung 5. 


Arztlich geprüfte 

Krankenſchweſter 
mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 
gen Empfang 12%, bis 

Uhr. ul. Moſtowa 31, g 
Wohnung 7. 15 


Bürjten 
Pinſelfabrik. Zeilerei 
ertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Jalouſien 


fertige an u. repariere 
Gloger, 
Marſzalka Focha 36. 


Ballon Fahrräder 
Marke 


„Wander“ 


sind nur bei 
Fa. St. Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 


Fa. S. Fligierski 
Św. Marein 23 
zu haben. 


Sommerfrisehe 


Ig. an. Beamter 
ſucht ab 18. Juli für drei 
Wochen Ferienaufent⸗ 


halt mit guter Ber- 
pflegung in ſchöner wald- 
reicher Gegend bei dtſch. 
Beſitzer. Angebote unt. 
5622 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Sommergäſte 
finden frdl. Aufnahme 
Tagespreis 21 4. —. Zu 
erfr. unter 5640 in der 


I Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


mit Balkon, ſonnig, für 

2 Perſonen ab ſofort zu 

vermieten. 

Mickiewicza 36, Wohn 12 
Möbliertes 


8 Zimmer für 1 oder 2 Pers 


fonen. Wierzbiecice 51, W. 2 
— ô— —ͤ —vy.¼ 


Frontzimmer 
möbl., elektr. Licht, ſofort 
vermieten. 
tary Rynek 58. W. 5. 


Ländliche 


|| Ferienkinderkolonie 


in Johannesheim 
des Evgl. Vereins für Landmission 


für Mädchen: vom 10. Juli b. 1, August 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Grosser Park. A 
Mutterl. Aufsicht. Hortnerin im Hause. 


Preis für 3 Wochen .- U, bei Geschwistern A- 1. 
Anmeldungen an die Heimleitung: 


Diakon Herrmann, Olekszyn, 
p. Łagiewniki kośc., pow. Gni 


Gute Pflege. 


ezno. 


Ich ſuche von ſofort für mein Eifen- und Kolonia 
warengeſchäft einen tüchtigen i 


Erpedienten 


aus der Eiſenwarenbranche. Poln. Sprache Bedingung. 
Offerten mit Bild find zu richten unter 5620 an die 


Geſchaftsſtele d. Big. 


Für die Dame und den Herrn 


ute 


in neuesten 
Modellen 


Wäsche — Trikotagen 
Strümpfe, — Socken, — Hand- 


schuhe, — Schals, — Krawatten, 
Stöcke, — Schirme 


sowie viele andere schöne Sachen 
empfiehlt billig 


Svendai Drnek nast. 
Poznań, St. Rynek 65 (unter der Uhr) 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i den übernommen und nur gegen 
Saen es Grfestenfgein es ausgefolgt, 


Beſſeres 
Kinderfränlein 
(Fröbl.) perf. Deutſch u. 
Polniſch ſucht Stellung 
v. ſofort od. 15. Juli 
in nur beſſerem Haufe; 
* — Baer 

vorhanden. j 
5 5639 an bie. Geſcht 
d. Zeitung. 
Tüchtiger 
Chauffeur 
und Schloſſer, vertraut 
mit allen Reparaturen, 
ſucht entſprechende Be⸗ 
ſchäftigung. Gefl. Off. 


unter an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung erb. 


Ig. engl. Beamter 
ſucht ab 18. Juli für drei 
Wochen Ferienaufent⸗ 
halt mit guter Verpfle⸗ 


gung in ſchöner wald⸗ h 


reicher Gegend bei deut⸗ 
ſchem Beſitzer. Angebote 
u. 5622 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Wirtſchaſterin 
perfekt in feiner u. ein⸗ 


faher Küche, Einwecken, 


d. Ztg. erbeten. 


e bei ganz be⸗ 
Pe Anſpr. Stellung 
zum 1. Oktober als 
örſter 


oder Revierjäger 
Bin eval., 27 J. alt, verh. 
aus uralter Forſtfamilie 
famm., vereidigt, m. all. 
forſtlichen u. jagdlichen 
Arbeiten ſowie Faſanen⸗ 
zucht gut vertraut, ſcharf 
geg. Raubzeug u. Wil⸗ 
derer, d. poln. Sprache 
mächtig, gute Zeugniſſe 
vorh, Gefl. Off. unter 
„Weidmannsheil“ 5633 


an die Geſchäftsſt. dieſer k 


Zeitung erbeten. 


Offene Stellen 


Suche zum 1. Anguft 
eine vgl. 
Stütze 
erfahren in allen Zwei 
gen eines Landhaushal/ 
tes. Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsforderungen a. 
Pk von OR ps 
itoſtaw p. Oſiecz 
k. Lefzna. * 


Geſucht tüchtige 
Verkäufer 
aus der Molkereibranche 
fel. Offerten i 5620 
übrl. — 
. Geschäftstelle d. 
Zeitung. 


— — — — 
Suche von ſofort oder 15 
Alleinmädchen 

arrhaus. Bewerbe 
lte ie {don ia Bang 
alten waren, wollen Zeug 
nisabſchr. u. Lichtbild ſen 
den unter 5821 an die 
Geſchäſtsſt. d. ZBtg. 


Suche für meine Bekannte, 
3 —.— blondes 
tadel, wirtſchaftl. erzogen, 
hohe Erſcheinung, m. 5 
Tauf. Zloty Vermögen u. 
uter Ausſt., einen ſtrebſ., 
ſoliden Herrn mit — 
Charakter. zwecks fpå 
Heirat. 
Beſſ. Handw., Kaufmann 
mit gut gehendem Geſchäft, 
auch Beamter nicht age 
neigt. Zuſchr. m. A e 


der Verhältniſſe u. 5838 

v. b. Gesc d.. Big 

— — — — 
Einheirat 


120 Morgen privat, Da⸗ 
me 25 Jahre alt, Land⸗ 
wirt args 1 5 Bemi. 
gen Di 0 zł, ſofort 
9 Nähere be 


unft 
Straus, Trzemeſino. 


